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Aufgeſchoben!
Eine willkommene Botſchaft dürfte den Jnhabern der vierprozentigen

leihen ſowohl die geſtern von uns wiedergegebene Mittheilung der
dordd. Allg. Ztg. ſein, daß die Nachrichten über die Konverſion
verfrüht ſich heraus geſtellt hätten, als auch die in unſerer heutigen

ſetgenausgabe repuducirte Notiz der miquelofficiöſen, alſo aus erſter
uele ſchöpfenden Berl. Pol. Nachr., daß endgültig über die

wertirung der Reichsanleihe noch nicht entſchieden ſei. Wenn
dnit auch nicht ausgeſprochen iſt, daß die Zinsreduzirung nunmehr
xhaupt ausgeſchloſſen iſt, ſo liegt darin doch zweifelsohne das

uekenntniß, daß die Vorbedingungen, welche eine officiöſe Ver
hutbarung als nothwendig für die Umwandlung hingeſtellt hatte,
peh nicht erfüllt und die ſchweren wirthſchaftlichen Bedenken, welche
de Herabſetzung der Zinsbezüge zahlreicher kleiner Sparer und In

ftute zeitigen mußte, nicht überwunden ſind.
Wir brauchen nicht zu betonen, daß wir uns dieſer Nachricht

feuen. Die Wichtigkeit gerade des Standes, der ſeine Zinſen aus
de Rente bezieht, iſt in Frankreich augenfällig erwieſen und in
eutſchland wäre es ebenfalls ein ſehr gewagtes Spiel, die Ein-

men dieſer Leute beſchneiden zu wollen. Der landesübliche Zins
ſuß ſcheint überdies denn doch 3 Prozent noch nicht erreicht zu haben,

penn auch zahlreiche Kommunen ihre Schuldenlaſt erfolgreich con

perirt und neue Obligationen zu 3 Prozent ausgegeben haben. Es
ſt gut, ſch der Entſtehung des gegenwärtigen hohen Kurſes der
Zuozentigen Anleihe zu erinnern, der die Konverſionsfrage wieder
gktuell gemacht hat. Die koloſſale Goldabundanz, welche nun ſeit über

Jahresfriſt namentlich den Londoner Geldmarkt drückt, hatte die
Augen der engliſchen Kapitaliſten auf die 3prozentige deutſche Reichs
anleihe gelenkt. Der Kurs ſtieg an der Londoner Börſe ſprungweiſe
und Hand in Hand damit ſetzten die hieſigen Börſen die Notiz
herauf. Es darf jedoch nicht überſehen werden, daß die Geldplethora
guch ein Anziehen der Kurſe der zweit- und drittklaſſigen Anlage
werthe zur Folge hatte und daß diejenigen Kapitaliſten, denen Fonds

zu theuer wurden, in erhöhtem Maße ſich den exotiſchen Anleihen

t

und mehr als einmal zweifelhaften Jnduſtriepapieren
zuvandten. Die engliſche Finanzpreſſe wies nach, wie parallel mit
der Kuröbewegung der deutſchen und engliſchen Konſols die Kurs-
ſtegerung der Argentinier und all der zahlloſen Shares ging, die
unter andern Umſtänden ſehr „in der Entwickelung zurückgeblieben“

waren. Es iſt auch nicht unangebracht, daran zu erinnern, daß der
Taumel in den Goldminenaktien ſich gleichzeitig mit der geſchilderten

Bewegung vollzog und man kann die Vorausſicht ausſprechen, daß
ein Krach in dieſen „Werthen“ auch ein Heraufſchnellen der Zinsrate
und damit ein Sinken des Kursniveaus der leitenden Fonds zur
Folge haben werde.

Es iſt unſchwer nachzuweiſen, daß die herrſchende Goldabudanz
direkt an die großen Finanz- und Handelskriſen anknüpft, die mit
dem Fall des Bankhauſes Baring Brothers in Verbindung ſtehen.
In Folge des allgemein geſchwächten Vertrauens wurden große Kapi-
talien aus den überſeeiſchen Staaten zurückgezogen, die nun
mehr den Jnlandsmarkt belaſten und bis heute nicht in dem wünſchens-
werthen Maße eine Verwendung gefunden haben. Daß eine ſolche
Zeit die Möglichkeit eines groß wirthſchaftlichen Aufſchwunges in ſich
birgt, lehrt die Geſchichte ebenſo aber auch, daß neben den ge
ſunden Momenten dieſer Entfaltung zahlloſe Schwindel inſcenirt

werden. Es wäre doppelt gefährlich, wollte der Staat in einer
ſolchen Epoche die Konvertirung ſeiner Anleihen vornehmen, ohne die

C e

unter den Unerfahrenen hält. Von den rund 5000 Millionen Mk.,
die zur Konvertirung gelangen müßten, wird jedenfalls ein ſtarker
Bruchtheil ſich nicht mit dem geringen Zinsſatze genügen laſſen, ſondern
höhere, der früheren gleiche Einnahmen zu erzielen ſuchen. Daß ſolch
ein Augenblick für die Emiſſion von allerlei bedenklichen Papieren
der günſtigſte iſt, dafür hat die Börſe ein ſehr feines Organ und wir

wiederholen deshalb mit allem Nachdruck die
Forderung, die Konverſion auf keinen Fall vor
Erlaß eines ſtrengen Börſengeſetzes vorzunehmen. Wir ſind
überzeugt, daß die Regierung ſich von dieſen Erwägungen hat leiten

laſſen. Die Zeiten ſind erfreulicherweiſe vorbei, wo ein preußiſcher
Finanzminiſter es ausſprechen konnte, daß den Dummen, die nun
einmal ihr Geld los ſein wollten, nicht zu helfen ſei heutzutage
iſt der Staat ſich der Aufgabe bewußt, die Unerfahrenen vor den
Schlauen zu ſchützen.

Wir begrüßen es deshalb dankbar, daß die in ſo beſtimmter Form
aufgetauchte Meldung der „Poſt“ ſich im beſten Falle als ballon
d'essai erwieſen hat. Es ſei bemerkt, daß anſcheinend von der demen
tirenden offiziöſen Verlautbarung ſchon vorher etwas transpirirt iſt, da

ein mittleres Berliner Bankhaus in der Periode des allgemeinen Ver
kaufens 4prozentiger Werthe ſich plötzlich im Inſeratentheil eines
vielgeleſenen Berliner Blattes anbot, jeden Poſten 4prozentiger Konſols
franko Proviſion zu kaufen.

Wenn die Finanzmänner im Reich und im Staat zu der Zins-
herabſetzung ſich gedrängt fühlen, ſo thun ſie das deshalb, weil die
Finanzlage ungünſtig, unhaltbar iſt und weil ihnen andere Mittel
verſchloſſen bleiben. Die eigentliche Schuld an dem immer erneuten
Auftauchen der bezeichneten Gerüchte, durch die zahlreiche kleine Kapi-
taliſten beunruhigt und viele zweifellos geſchädigt ſind, tragen deshalb
diejenigen, welche dem Staat eine endgiltige Regulirung
ſeiner Finanzen verweigern. So ergiebt die ganze Betrachtung
des unerquicklichen Verlaufs der letzten Konvertirungsmeldungen die
unabweisbare Nothwendigkeit, endlich an eine Finanzreform heran
zutreten.

Goldene Worte.
Ein Blick auf die Art, wie jetzt in einer großen Anzahl

auch ſonſt verſtändiger Blätter Politik getrieben wird, kann nur
mit Betrübniß erfüllen. Unſer Kaiſer hat eben in einem neuen
energiſchen Appell ſein Volk zur Bekämpfung der ſozialdemo-fratſchen Preßhelden, die an unſeren großen Gedenktagen unſer

patriotiſches Empfinden ſo ſchmählich verletzt haben, aufgerufen,
und was geſchieht jetzt? Das ſozialdemokratiſche Ferrä
der „Vorwärts“, giebt mit Veröffentlichung von Briefen, die auf
jeden Fall durch einen ganz ordinären Vertrauensmißbrauch in ſeinen
Beſitz gekommen ſind, das Stichwort faſt W unſere geſammte Publi-
ziſtik aus; er dirigirt das Thun und Laſſen faſt unſerer geſammten
Preſſe und bringt, ſo oft man abſchwenken will, die „öffentliche
Meinung“ des Bürgerthums durch einen neuen Schub ſeiner
geſtohlenen Waare alsbald wieder dahin, daß ſie ſich mit dem
beſchäftigt, was er will, und nicht mit dem, was er nicht
wünſcht. Ein ſolcher der Dinge die Sozialdemo-
kratie der Regiſſeur unſeres politiſchen Lebens, ſoweit es ſich
in der Preſſe abſpielt, und das wenige Wochen nach den
Worten unſeres Kaiſers iſt wirklich tief beklagenswerth, und
auf der anderen Seite ein kaum je dageweſener Triumph der
Sozialdemokratie.

Zur rechten Zeit kommt hier eine energiſche Warnung,
eine ernſte Mahnung, die die Nordd. Allg. Ztg. als ihr „von

nöthige Garantie dagegen zu ſchaffen, daß die Börſe wieder reiche Ernte hochgeſchätzter konſervativer Seite zugegangen“ bezeichnet

Der Jnhalt eines vertraulichen Privatbriefes galt bisher als ge
meinſamer ausſchließlicher Beſitz des Briefſchreibers und des Adreſſaten,
und ſeine Verlautbarung an Kreiſe, für die er nicht beſtimmt war,
hielt man eines anſtändigen Mannes für unwürdig. Jetzt druckt
faſt die ganze Preſſe die Veröffentlichungen des „Vorwärts“ nach,
ohne es für nöthig zu erachten, die Erlaubniß der vergewaltigten
und in ihrer Beſitzhälfte beſtohlenen Verfaſſer der Briefe abzuwarten.
Zur Rechtfertigung lieſt man, daß ſolche Schriftſtücke, nachdem ſie
einmal der „Vorwärs“ an die Oeffentlichkeit gebracht hätte, publiei
juris geworden wären. Ja, wird denn etwa das Zwanzigmartſtück,
das einem Marktbeſucher aus der Taſche gezogen wird, ſobald es dieſe
Taſche verlaſſen hat, „publici juris,“ ſo daß ſich Jedermann,
ohne daß ſein Gewiſſen etwas dagegen zu bemerken hat, an ſeiner
„Verwerthung“ betheiligen kann Ob die Entfremdung beim „Vor-
wärts“ oder ſchon an einer früheren Stelle begonnen hat, ob für
das „Recht“, die Briefe zu veröffenttichen, vielleicht ein Judasgeld
bezahlt iſt, bleibt ſich dabei ganz gleich über die Briefe hat Niemand
ohne die Zuſtimmung auch ihrer Urheber zu verfügen. Oder man
lieſt von höheren politiſchen Gründen, die die Betheiligung an den
„Jndiskretionen“ des „Vorwärts“ rechtfertigten. Da hätten wir
alſo in ſchönſter Anwendung den Grundſatz von dem Zuweck,
der die Mittel legitimirt. Zudem hat die Ver
öffentlichung und Weitergebung wenigſtens einzelner dieſer Schreiben
mit „höheren politiſchen Zwecken“ offenbar nicht das Geringſte zu
thun, ſondern iſt lediglich auf Gehäſſigkeit zurückzuführen. Und dann

ich denke, die r Partei ſoll „reformirt“ werden
Reformirt unter dem Zeichen von Sitten, die der Sozialdemokratie
geläufig und von ihr bis zu ihrer gegenwärtigen Blüthe ent-
wickelt ſind

Noch troſtloſer wird der Eindruck dieſer Erſcheinungen, wenn
man ſich den ſicher vorauszuſehenden Erfolg vergegenwärtigt. Unſerer
Zeit thut nichts ſo noth, wie Einigung aller auf Seiten der Monarchie
ſtehenden Elemente gegen die Revolutionaire, aber mit den ge
ſchilderten Mitteln treibt man dieſe Elemente lediglich auseinander.
Die konſervative Partei, die täglich unter eine Hochfluth von ſchaden-
frohen und gepfefferten Betrachtungen über den Fall Hammer-
ſtein gehetzt wird, frägt mit Recht: ſoll uns etwa inßſnuirt
werden, daß Verſchuldungen, wie ſie dieſem Manne nach-
geſagt werden, unter uns gang und gäbe ſind? Wenn
aber nicht und die konſervative Partei kann ſich eine ſolche
Unterſtellung energiſch verbitten wozu dieſes hartnäckige Vreit-
treten Dieſe tägliche Moralſchulmeiſtereien mit einer beſtändig un
klar ſpielenden Grenze der Anwendung können in der konſervativen
Partei nur Erbitterung erzeugen. Und wenn von weiteren, noch in
Ausſicht ſtehenden „kompromittirenden“ Veröffentlichungen die Rede
iſt dieſe terroriſtiſchen Mittel waren mit das Unſchönſte an dem
Hammerſteinſchen Regime, und ſie werden den gemäßigten und vor
nehm denkenden Elementen der Partei, denen ſie immer wieder-
wärtig waren, gewiß nicht in einem angenehmeren Licht er-
ſcheinen, wenn ſie von einer anderen Seite in An-
wendung gebracht werden. In dieſer Weiſe kann man
die konſervative Partei und die agrariſche Bewegung nicht biegen
und in eine Zwangsfreundſchaft mit den Mittelparteien hineintreiben

man gebe ſich doch nicht ſo thörichten Erwartungen hin! Dazu
kommt die überaus peinliche Beobachtung, daß einige mittelparteiliche
Preßorgane ihre Ausdrücke ſo unglücklich wählen, daß die Auslegung,
ſie wüßten Näheres um die Veröffentlichungen des „Vorwärts“ und
ſtänden ihnen nicht fern, dem Leſer geradezu aufgenöthigt wird. So
finde ich in meinen Zeitungsausſchnitten aus ſolchen Blättern die
Bemerkung: „Man wird entſetzt ſein, wenn man ſieht, wie viel Schmutz
die weiteren Veröffentlichungen noch zu Tage fördern werden
oder Warnungen, die genau wie die eben wiedergegebene Andeutung
die Frage auf die Lippe legen müſſen: Ja, kennen denn dieſe
Warner und Propheten ſchon den Jnhalt der weiter zu erwartenden
Jndiskretionen Jch glaube und hoffe, daß es ſich hier nur um
Mißgriffe des Ausdrucks handelt die Thatſache würde anderen
falls Siedehitze in die Erbitterung auf konſervativer Seite bringen.
Jn jedem Falle aber muß geſagt werden, daß eine vorzügliche G.
legenheit, die gute Sache der Einigung unter den poſitiren Parteien
zu fördern, bis jetzt auf das Allerübelſte wahrgenommen iſt und,
wenn die bisher als Aerzte ſich gerirenden Elemente ihr Weſen in
ſeitherigen Weiſe weiter treiben, auf abſehbare Zeit gründlich ver
ſchüttet werden wird.

e

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

58.

(Jules Favre bittet Bismarck um eine Unterredung. Die
ſiegreichen Gefechte bei Mont Mesly am 17. Sept. Petit-
Bicetre am 18. Sept. und bei demſelben PetitBicéstre
bei Chatillon und Villejuif am 19. Sept. Ein Gang
über das Schlachtfeld.]

h

Aus Nr. 222 der „Hall. Ztg.“ vom 23. Sept. 1870:
Telegraphiſche Depeſchen.

London, Montag den 19. September. Jules Favre
bat über London die Frage an den Bundeskanzler Grafen
Bismarck in Meaux richten laſſen, ob derſelbe bereit ſei,
ihn zu Beſprechungen im Hauptquartier des
onigs zu empfangen. Wir hören, daß Favre vom Bundes

anzler auf demſelben Wege zuſagende Antwort erhielt.
Ferrières, den 22. September. Bei der Cernirung vonParis fanden folgende ſiegreiche Gefechte ſtatt:

ich im warf die 17. Brigade die feindlichen Bataillone nörd
Steg Waldes von Brevpantes über den Haufen. Am 18. kleine
tfechte bei Bicètre. Am 19. Zurückwerfung des Feindes aus

xrſchanzter Stellung daſelbſt durch das 5. preußiſche und das
bayeriſche Korps bis hinter die Forts, wobei ihm 7 Geſchütze ab-

r wurden. Dieſſeitige Verluſte verhältnißmäßig ſehr gering.
n Verſailles 2000 Mobilgardiſten gefangen. Se vers, das dies
eits Garniſon verlangte, wurde beſetzt.

von Podbielski.
Der 17., 18. und 19. September 1870.

al dieſer Tage ging uns von einem Kombattanten, der vor 25 Jahren
Angehöriger des V. Armeekorus die Cernirung von Paris mitgemacht

hat, über die Gefechte am 17. bis 19. September 1870 folgender,
die Situation äußerſt klar darlegender Bericht zu

Die Schlacht von Sedan war gewonnen. Der Vormarſch gegen
des Feindes Hauptſtadt wurde angetreten. Zur Sicherung deſſelben
genügten außer den vorauseilenden KavallerieDiviſionen kleinere
Avantgarden. Jm Uebrigen vollzog er ſich durchaus friedlich;
ja noch mehr er halte uns an den Champagner Quellen von
Reims, Sillery, Epernay und des kleinen Fleckens Ay vorüber
geführt und uns in Fülle den Wein gewährt, deſſen Genuß ſonſt
dem gewöhnlichen Sterblichen verſagt iſt. Unſer V. Korps (General
von Kirchbach) war in den Vormittagsſtunden des 17. September
in und um Villeneuve St. Georges eingetroffen die prächtige
Kettenbrücke über die Seine war geſprengt. Aber hinüber mußte es,
denn es hatte Befehl, am Tage darauf bis in die Gegend von
Palaiſeau um am 19. den Cernirungsring um Paris
auf dem linken Seine- und Marneufer von Park Meudon bis
Bougival mit Anlehnung rechts an das II. bayeriſche Korps
(v. Hartmann), links an das IV. preußiſche Korps (v. Alvens-
leben I.) zu ſchließen.

Der leichte Feldbrücken-Train des Pionier-Bataillons No. 5
und die Ponton-Kolonne des Armeekorps, unter Führung des greiſen
Ulanen-Rittmeiſters von Zuaniecki, des Urbildes eines polniſchen
Szlachcic, begannen nach kurzer Ruhepauſe unter Leitung des
Jngenieur-Hauptmanns Pirſcher (lebt als verabſchiedeter General
lieutenant in Berlin) ungeſäumt ihre Arbeit. Kurz vor 4 Uhr
nachmittags war ſie 400 Schritt oberhalb der geſprengten Brücke
beendigt außer den auf Böcken ruhenden Landſtößen waren 28
Pontons dazu erforderlich geweſen. Zur Deckung des Brückenſchlages
in der Front war vor Beginn derſelben Hauptmann Maſuch (ſtarb
ſpäter als Kommandeur des Füſilier- Regiments 37) mit dem
1. Bataillon 47 und einigen Dragonern des Regiments 4 auf
Kähnen nach dem linken Seineufer übergeſetzt worden ihnen voraus
ſchwamm Lieutenant von Jvernois, Ordonnanzoffifier des General
kommandos, zu Pferde, ein ſchneidiger Reitersmann, der Urtypus
eines echten Franzoſen, der im ſpäteren Verlaufe des Feldzuges noch
ausgezeichnete Dienſte als Kundſchafter geleiſtet hat (lebt gegenwärtig
in Dresden). Abgeſehen von einigen Franktireurtrupps, die bald
verſcheucht waren, fanden hier nennenswerthe Störungen nicht ſtatt.
Dagegen wurde die zur Deckung des Brückenſchlages in der rechten
Flanke am rechten Flußufer vorgeſchobene Avantgarde des Korps
unter Oberſt von Bothmer (als Generallieutenant z. D. in Darm-

zwei Eskadrons Dragoner 4 und gegenacht Bataillone Depottruppen und Marſchformationen, einige Ab-
theilungen der Seine-Franktireurs, zwei Batterien, ſechs Mitrailleuſen
und eine Eskadron Huſaren bei Mont Mesly Gegend von Valenton
und Bonneuil) in ein Gefecht verwickelt, das erſt nach drei Stunden
um 4 Uhr nachmittags mit ungeordneter Flucht des Feindes über
Créteil hinaus endete. Um dieſelbe Stunde überſchritten die beiden
anderen Bataillone des Regiments 47 die Seine und gingen bei
Ablon in Stellung, während die 2. Kavallerie-Diviſion (Graf
Stolberg) ihnen folgte und zur Verſchleierung unſerer Bewegungen
e vorwärts die Linie Juviſy, Athis und Villeneuve le Roi

eſetzte.

Der Vormarſch des Korps am 18. vollzog ſich ganz nach den
Regeln der Kunſt und ohne erheblichen Widerſtand. Das Marſchziel
Palaiſeau ward mit dem Gros erreicht. Nur das Regiment 47
der Avantgarde hatte bei ſeinem weiteren Vorrücken von Petit
Bicötre, Gablung der Straße von Montrouge und Choiſy le Roi
nach Verſailles, und aus dem Gehölz von La Garenne Jnfanterie-
feuer erhalten erreichte aber die Hauptſtraße Verſailles und ſetzte
ſeine Vorpoſten bei Petit Bicötre aus. Nach Einnahme eines
fortifikatoriſch eingerichteten Gehöfts in Grange-Dame Roſe durch
die Kompagnieen v. Drygalski (lebt als verabſchiedeter General in
Charlottenburg) und v. Waldow (ſjetzt auf Nieder-Rörsdorf bei
Frauſtadt), nach Abführung von etwa 100 Zuaven als Gefangene,
nach Aufhebung eines Kompagniezeltlagers und Erbeutung eines
Wagentransports bei Pleſſis Piquet durch die Dragoner 4 war die
Ruhe für dieſen Tag hergeſtellt. In der Morgenſtunde hatten wir
Longjumeau, das erſt durch ſeinen Poſtillon erwähnenswerth und
ſpäter durch Theodor Wachtel zu einer gewiſſen Bedeutung erhoben
worden iſt, paffirt; hier bemächtigte ſich Hauptmann Krüger vom
Regiment 58, ein Berliner vom reinſten Waſſer (ſtarb vor einigen
Jahren als Poſtdirektor), des über einer Hausthür am Marktplatz
hängenden, ſinnreich bemalten Holzſchildes „Au Poſtillon de Long-
jumeau“

&wei ſchweren Batterien,
O

und brachte es auf ſeinem Kompagniekarren thatſächlich
bis nach ſeiner ſchleſiſchen Friedensgarniſon, wo es nach Jahren ſein
unvorhergeſehenes Ende fand.

Der Feind hatte an dieſen beiden Tagen zu bedeutende Kräfte
aus allen Waffen gezeigt, als daß ſich bei uns nicht die Ueber-
zeugung aufdrängen mußte, am 19. werde es ſchärfer hergehen.
Die große Straße nach Verſailles zu gewinnen, war unſere Auf-
gabe, ſie uns zu verlegen das Streben der Franzoſen. Dieſe

ſtadt verſtorben), beſtehend aus Theilen der Regimenter 58 und 59, entgegengeſetzten Ziele führten am heutigen Tage zu dem Gefecht



Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen
jenſeits der Vogeſen.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Tunis ſprach ſern zwei
Unteroffiziere und einen Lieutenant frei, welche angek agt waren,
durch ausgeſuchte Folterqualen den Tod eines afrikaniſchen

Cheédel, verurſacht zu haben. Chédel war wegen
iderſpenſtigkeit krummgeſchloſſen und geknebelt worden als

er nach Waſſer verlangte, ſtopfte man ihm Sand in den
Mund Aber wenn er nicht ſo furchtbar und
dabei blutarm geweſen wäre, ſo Pre dieſe Miß handlungen
ihn nicht ums Leben gebracht, verſicherte der Militärarzt, welcher
die Autopſie vollzogen hatte, und darauf ſtützten ſich die Richter,
um die Schuldigen ſtraflos ausgehen zu laſſen.

Die Freiſprechung erfährt in der Pariſer Preſſe ſcharfen
Tadel. Der „Jour“ nennt ſie eine „Jnfamie“ und erklärt,
wenn ähnliches ſich wiederholen ſollte, ſo wäre das Anſehen
der Armee bald hin. Ein Reporter dieſes Blattes iſt
auch zu dem Abgeordneten General Jung gegangen, um
ihn zu fragen, was er von dem Spruche der ſieben
Offiziere in Tunis halte. Der General war etwas ver
legen und meinte, der Kriegsminiſter thäte wohl daran, wenn
er eine Unterſuchung über den Fall anordnete. Er erzählte
dann dem Beſucher allerlei Geſchichten von Soldaten der
afrikaniſchen Strafkompagnien, die gewöhnlich ſo durch und
durch verdorben ſeien, daß man ſie nicht behandeln könne, wie
die Angehörigen anderer Truppenkörper Seines Erachtens
wäre es am Platze, die Strafcompagnien, die in Algerien und
Tuneſien nichts zu thun haben und nur Unfug treiben, nach
Madagaskar zu ſchicken und beim Straßenbau zu beſchäftigen.
Auf keinen Fall aber ſollte es geſtattet ſein, ſie krumm zu
ſchließen und zu knebeln, wie man es mit Chedel gethan hat.

Senator Ranc findet es unerhört, daß man einen Arzt

Grad Hitze in einer Zelle mit Händen und Füßen auf dem
Rücken zuſammengebunden daliegt und ſtatt des erfriſchenden
Waſſers Sand in den Mund bekommt.“ Aus dem Verhöre
gehe deutlich hervor, daß in den afrikaniſchen Strafkompagnien
die Folter zur Anwendung gelange. „Man nehme ſich wohl
in Acht! Denn dadurch werde Haß und Rachſucht geſäet und
könne der Vaterlandsſinn untergraben werden

Jnder „Petite République“ behandelt der Abg. Gérault-
Richard die Mitglieder des Kriegsgerichts als „Wilde“ und
ſagt von der Armee, ſie ſtehe „durch die darin herrſchende Bar
barei, Grauſamkeit und Dummheit außerhalb der Menſchheit.“

frage, woran ein Mann geſtorben ſein -könne, der „bei i

Deutſches Reich.
Furſt Bismarck hat dem Grafen Walderſee durch

ein Handſchreiben zu ſeiner Ernennung zum Generaloberſt mit
dem Range eines Generalfeldmarſchalls beglückwünſcht. Unter
den zahlreichen Gratulanten befindet ſich auch der König von
Jtalien.

Wir haben von vornherein an Lie geſtern durch die
„Volkszeitung“ lancirte Notiz, Herr v. KiderlenWächter
ß im Begriff, den durch den bevorſtehenden Rücktritt des
Freiherrn v. Marſchall vakant gewordenen Poſten einzu-
nehmen, die denkbar ſtärkſten Zweifel geknüpft. Mit Recht.Denn in Berliner leitenden Kreiſen i wie wir erfahren, auch

nicht das geringſte Symptom bekannt, welches auf ein der-
artiges changez les places hindeuten könnte. Bekannt iſt es
ja, daß Herr von Kiderlen, ein witziger und ovrigineller Herr,
gern geſehen iſt. Ob dieſes aber dazu hinreicht, um die
dotiz zur Wahrheit werden zu laſſen, dürfte doch noch ſehr

„im Schooße der Götter“ liegen.
Die nächſte Präſidentenwahl im Reichstage wird

ſchon jetzt von der Preſſe des Centrums und des Freiſinns
mit einer Lebhaftigkeit erörtert, als ob die Eröffnung des
Reichstags ſchon vor der Thür ſtände. Eine Centrums-Cor-
reſpondenz wirft die Frage auf, ob das Centrum auf die Stelle
des erſten Präſidenten der Verſöhnung halber großmüthig ver-
zichten könne. Die Erörterung dieſer Frage läuft darauf hin
aus, daß man nicht wohl eine Parteigruppe mit dem Präſidium
des Reichstages betrauen könne, welche für die Aufhebuug der
Gleichberechtigung der Abgeordneten und damit für die Durch
brechung der ganzen beſtehenden Ordnung im Hauſe, die ſich
in dem Senioren-Convent organiſire, eingetreten ſei. Für uns
I das Anrühren der Frage der nächſten Präſidentenwahl im

eichstage zunächſt von Seiten des Centrums nur die Be

neuen Würde gar nicht behaglich fühlt und gern die Gelegen
heit ergreifen würde, um das beſtehende Verhältniß zu ändern.

u Geſicht ſtehenden officiöſen Spanndruck bringt das BlattPigende Notiz

Gegen den Fürſten Hohenlohe wird gegenwärtig in Blättern
verſchiedenſten Ranges ein förmliches Sturmlaufen arrangirt. Man
variirt in unzähligen Kombinationen den Satz, der Kanzler habe
ſich geweigert, ein neues Ausnahmegeſetz einzubringen, und Graf

Botho Eulenburg oder auch raf Walderſee ſei für
ſeinen Erſatz in Ausſicht genommen. An all dieſen Ausſtreuungen
iſt nach unſeren Jnformationen zur Zeit kein wahres Wort. So
viel wir in Erfahrung bringen, iſt bis zur Stunde die Frage eines
Ausnahmegeſetzes gegen die Sozialdemokratie an den Reichskanzler
in irgend einer wie immer gearteten amtlichen Form noch nicht
herangetreten. Für ein Ausnahmegeſetz, das dem Reichstage vor
zulegen ſei, hat ſich eine maßgebende Stimme überhaupt nicht aus
geſprochen. Andererſeits ſteht es feſt, daß der Reichskanzler ſeinerſeits
keine Rücktrittsabſichten geäußert hat. Von dieſer Seite fehlt alſo
den oben gekennzeichneten Unterſtellungen jedwede poſitive Unterlage.

Jn der Preſſe iſt die Rede davon, daß die Ausſichten
für einen neuen Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Japan ungünſtig ſeien, und dies wird in einem Tone vorge-
bracht, als ob Deutſchland das größere De an einem
ſolchen Vertrag hätte. Japan iſt es, welches dabei lange er
ſtrebte Vortheile, z. B. die Beſeitigung der fremden Konſular-
gerichtsbarkeit, erlangen will. Wenn die Poſt ſchreibt:

„Jmmerhin dürfe man aber wohl mit Beſtimmtheit erwarten,daß Japan ſich in der allernächſten Zeit ſchon bereit erklärt, mit
Deutſchland einen Vertrag abzuſchließen, wie es erſt kürzlich auch
mit Rußland und Italien gethan hat,“

ſo iſt dieſes eine er ie der Würde des deutſchen Reichs
doch nicht ganz entſprechen dürfte.

Ein nationalliberales Blatt, die „Rheiniſch- Weſt

den Fall Hammerſtein: 7 l

und jede Bemängelung wäre ebenſo nutzlos wie unwürdig aber die
Verirrungen eines Einzelnen, auch wenn er noch ſo maßgebend
war in der Fraktion, einer ganzen Partei anzuhängen, iſt völlig
ungerecht. Keine Partei iſt durch die Möglichkeit gefeit, daß ein
mal einer ihrer politiſchen Mitkämpfer, der Jahre lang politiſch
eine maßgebende Rolle ſpielte, in ſeinem Privatleben ſchließlich

als r entlarvt wird. Was nun Hammerſteinspolitiſche Thätigkeit betrifft, ſo ſucht man es jetzt ſo darzuſtellen,
als habe er ganz allein den Kurs ſeit dem Tivolitage vorgeſchrieben.
Das iſt durchaus nicht der Fall. Nur weil die Strömung in
weiten konſervativen Kreiſen umgeſchlagen war, gelang jetzt, was
er mit dem kleinen radikalen Flügel Jahre lang vergebens erſtrebt
hatte. Mag man den neueſten konſervativen Kurs aus politiſchen
Gründen für bedenklich halten, mit den Vorfällen im Privatleben

des Freiherrn v. Hammerſtein hat das nichts zu thun.“
Die Erſetzung des Oberſtlieutenants v. Trotha im Kommando

der oſtafrikaniſchen Schußtruppe durch einen Offizier geringeren Grades
erfolgt, wie den „Münch. N. N.“ aus Berlin gemeldet wird, um die
Unzuträglichkeiten zu vermeiden, die ſich aus der Charge des Gou-
verneurs, Majors v. Wiſſmann, in deſſen Verkehr mit einer im
militäriſchen Range über ihm ſtehenden, ſonſt aber ihm nachge-
ordneten Perſönlichkeit entſtehen könnten.

Die Reichs-Schul- Kommiſſion tagte vergangene Woche hier
in Berlin. Zur Berathung ſtanden die Jahresberichte derjenigen
Privatlehranſtalten, welche zur Ertheilung des wiſſenſchaftlichen Be
fähigungsnachweiſes für den einjährigfreiwilligen Militärdienſt be
rechtigt ſind und die Geſuche ſolcher Anſtalten, welche dieſe Berechti
gung anſtreben.

Zur internationalen Lage. Jn Berliner diplomati
ſchen Kreiſen geht man der Frage der Beziehungen Deutſch
lands zu Rußland einerſeits und zu England andererſeits,
welche Frage man von gewiſſer Seite immer wieder zur Dis
kuſſion ſtellt, gerne aus dem Wege. Es geſchieht dies beſonders
mit Rückſicht darauf, daß ſich die Gegenſätze zwiſchen England
und Rußland ſichtlich zuſpitzen und man begreiflicherweiſe einer
ſeits zu einer Stellungnahme nicht geneigt iſt und andererſeits
auch Alles vermeiden will, wodurch die Geſchäfte jener beſorgt
werden könnten, die beſtrebt ſind, Deutſchland in den Schein
einer Stellungnahme zu bringen. Als der W auf wel
chem der engliſchruſſiſche Gegenſatz früher oder ſpäter zum
offenen Ausdruck kommen dürfte, iſt entſchieden Oſtaſien zu be
trachten. Durch den Ausblick auf eine Verſchärfung des eng-
liſchruſſiſchen Gegenſatzes in Je wird auch die größere
Beruhigung getrübt, mit der man der Löſung der armeniſchen
Angelegenheiten entgegenſah, ja, man hört in ſonſt unterrichte
ten Kreiſen vielfach die Meinung äußern, daß Lord Salisbury,
dem die Gemeinſchaft mit Rußland und Frankreich im Orient

deutung des Eingeſtändniſſes, daß ſich das Centrum in der bereits ſehr unbequem iſt, ſich der amerikaniſchen Angelegen-
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Jn dem gerade dem Berl. Tgbl. ſo eigenthümlich

äliſche Ztg.“, bemerkt zu den Preßerörterungen überi c e rortennge f. Nepernahme der Kommunalverwaltun
„Was verurtheilt werden muß, iſt ſchonungslos zu verurtheilen,

heit, die er als Erbſchaft von Lord Roſebery übernom
on deshalb gerne entledigen möchte, um ſich rückſichtlich

aſiens freier bewegen zu können.

Oeſterreich.
Zu den Wiener Gemeinderathswahiren,

Seit Wochen tobt in dem ſchönen Wien eine heiße Vy
ſchlacht. Auch hier hat ſich dieſelbe Erſcheinung mikrokosmiſch
vorgedrängt, die wir überall erblicken Der Liberalismus, der
Oeſterreich in ſeinem Weſen unſerem Freiſinn gleich
durch lange Jahrzente die Alleinherrſchaft behauptet, er hat n
vor wenigen Jahren es überhaupt nicht nöthig gehabt
einer Oppoſition. zu rechnen. Aber auch in Wien
er zum blinden, rückſichtsloſen Vertreter des Capitalismus geworda
auch hier hat er mit kühler Gleichgiltigkeit den Qualen und Lied
des kleinen Mannes zugeſchaut und die gktive und paſſive UÜnt
ſtützung der Verfaſſungsära und der Aera aaffeDungſene
dazu ausgenutzt, um die Cliquenherrſchaft zu „ſtabiliſten
Wien iſt unter dieſer Herrſchaft tief herabgeſunken. Die Corruptig
fand in der Stadtverwaltung Thüren und ore geöffn
So kam es, daß das erzliberale Wien im Handumdrehen ſich wande
daß ſich die Bewohner, vor Allem das Kleinbürgerthum, zuſammen
ballten in den drei Gruppen der ChriſtlichSocialen, der Antiſemtg
und der Deutſchnationalen, und daß die Liberalen Schlag auf Schig
in den Wahlen zum Reichsruth, zum niederöſterreichiſchen Landteg
und zum Gemeinderath die härteſten Niederlagen erfuhren. Wode
die Regierung konnte den Siegeslauf dieſer Gruppen hemmen, ne
die Verdächtigungen und Angriffe der liberalen Preſſe Europas V
den Stand der Dinge anlangt, ſo hat der erſte Wahltag vorgeſen
für die Liberalen mit einer Niederlage geendet, wie ſie ſchwerer iſt
gedacht werden kann und wie ſie wohl von Seiten der Unterlegene
auch nicht erwartet wurde.

Ein Theil der liberalen Preſſe fordert in Vorausſetzung de
Totalniederlage, daß die liberalen Gemeinderäthe bei Zuſamme,,
tritt des neuen Gemeinderathes ſo lange Abſtinenz betreiben ſolle
bis eine neuerliche Auflöſung des Gemeinderaths und die neuerlſch

durch den Regierung
kommiſſar herbeigeführt ſind. Die Regierungsblätter ſind
doch der entgegengeſetzten Anſicht und der Umſtand, daß ſie die Lih
ralen auffordern, die ihnen zugefallenen Mandate auch wirklich aus
zuüben, deutet darauf hin, daß die Regierung die Hoffnung de
Liberalen, einen antiſemitiſchen Gemeinderath nicht anzuerkennen,
nicht erfüllen wird.

Frankreich.
Wenn's nur gut geſchmeckt hat.

Während die in den Strike verwickelten Glasbrenner von
Carmaux darben müſſen, ſchwelgen die Führer, die immer
von Neuem ſchüren, damit die Arbeiter nicht nachgeben. En
Toulouſer Blatt führt den hungenden Glasbrennern von C
maux den Speiſezettel der Mahlzeit zu Gemüthe, bei der di
Herren Millerand, Pelletan, Rouanet, Jaurès und andere
Sozialiſtenführer ſich für die oratoriſchen Leiſtungen im dortigen
Theatre du Capitole ſtärkten, von denen bereits die Rede war. z
figuriren darauf: Auſtern, Schildkrötenſuppe, Geflügelpaſteten, Gänſe
leberpaſtete, gebratenes Rebhuhn, Kirſchwaſſereis, Salade Franecilloy,
Obſt, Backwerk, und als Weine: Grand Sauterne, Chäteau Léovile
77, Champagne Saint-Marceaux. Die Pariſer Parkeiorgane baben
die Antwort auf die Spöttereien, mit denen dieſe Mittheilung
aufgenommen wird, ſchon bereit. Sie ſagen, die Abgeord
neten, die ſich bei einem ſo feinen Diner gütlich thaten
ehe ſie mit geballten Fäuſten über die Genüßlinge und
Kapitaliſten herfielen, welche die Arbeiter zum Hungertode verdammwey,
hätten die Mahlzeit nicht ſelbſt beſtellt, ſondern wären von ihren
Toulouſer Freunden freigehalten worden. Aber dieſe Freunde waren
jedenfalls auch Sozialiſten, die ſo viel Takt hätten haden ollen, un
in dem Augenblicke, da ſie das Publikum für Carmaux anbettelten,
ihren Gäſten den beſcheidenen demokratiſchen Kalbsbraten“ vorzuſetzen

und mit den ſchönen Phraſen ein Scherflein für die Strikenden bei
zuſteuern.

Rußland.
Ruſſiſch-franzöſiſch-chineſiſche Finanzoperationen

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg Die zweite ruſſiſch
franzöſiſchchineſiſche Anleihe ſoll im November abgeſchloſſen werden
wobei abermals Frankreich Geld hergeben muß und Rußland das
Hauptgeſchäft machen wird. Wie ruſſiſche glaubwürdige Perſönlich
lichkeiten dem Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ verſichern, wird de
deutſche Markt wiederum beſtimmt ausgeſchloſſen ſein.

Jn eingeweihten Kreiſen unterliegt es keinem Zweifel, daß die
Reiſe des Finanzminiſters Witte und des Direktors der Jnternationalen
Bank, Rothſtein, nach Paris mit der bevorſtehenden Gründung einer
ruſſiſchchineſiſchen Bank, wozu franzöſiſches Kapital hergegeben werden
ſoll, zuſammenhängt. Die Vertrauensperſonen des Miniſters Witle
und der leitenden Banken ſind bereits nach Peking abgereiſt.

Türkei.
Die Gährungen auf Kreta.

Die in jüngſter Zeit in der Nähe Caneas vorgekommenen zahl
reichen Mordthaten veranlaßten das dortige Konſularkorps, bei

von Petit Bicetre, das früh 5 Uhr ſich vom Walde von Meudon
aus entwickelte und mit wechſelndem on fünf volle Stunden
hin und her wogte. Dieſer Ort, ſowie Villacoublay, Garenne,
Dame Roſe und Vervieres waren die Punkte, um deren Beſitz es

ch dabei handelte. Die Artillerie und insbeſondere die Batterien
Michaelis (jetzt verabſchiedeter Oberſt in Schleſten), Guſtke (pen
ſi onierter General in Berlin), Anders und Maſchke (beides ver
abſchiedete Majors in Schleſien) leiſteten ihr Möglichſtes; nicht
minder hervorragend waren die Erfolge des Regiments 47, ſpeziell
der Kompagnie von Treskow (jetzt Kommandant von da die in
ihrer bedenklichſten Lage außer vom 2. Bataillon des Regiments
von Malabry her auch von dem rechtzeitig und ſehr energiſch ein

reifenden bayeriſchen Jägerbataillon Frhr. v. Horn die kräftigſte
Unterſtützung erhielt. Die inzwiſchen bei Villacoublay eingetroffene

10. Diviſton ſowie die Korpsartillerie fanden keine Gelegenheit mehr
in Wirkſamkeit zu treten ebenſo wenig war dies der 2. Kavallerie
Diviſion vor wie nachher beſchieden. Um 10 Uhr konnten wir die
Straße nach Verſailles als die unſrige betrachten. Nach einſtündiger
Ruhe befahl der kommandirende General den Abmarſch des Korps
in die Linie MeudonBongival.

Der Vormarſch des Korps mußte über Jouy erfolgen, da der
nähere Weg über L'Hötel Dieu vielfach durchſlochen und durch Ver
haue geſperrt war. Jn Verſailles meinten 3000 dort verſammelte
Na onalgarden gegen ein weiteres Vorrücken Einſpruch erheben zu
ſollen, wurden aber unter Androhung von Gewalt ſehr bündig von
General von Kirchbach zurückgewieſen. Schon vor Einbruch des
Abends hatte. das Korps ſeinen Auftrag erfüllt. Der eherne Ring
um jene Stadt, die Frankreich iſt, ſich aber vermeſſen hatte, die
Welt bedeuten zu wollen, war geſchloſſen.

Das Schlachtfeld vei Villejnif oder Petit- Bicetre
am 19. September.

(Aus Nr. 229 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870.)
Verſailles, den 23. September. Um mir das Schlachtfeld

rer und an Ort und Stelle authentiſche Erkundigungen einzu
ziehen, machte ich mich auf den Weg, der über Jgny und Bidèvre
nach Petit- Bicetre führt. Ein goldener Herbſtſonnenſchein lag auf
der Gegend, die eine ſtete Abwechslung von Villen, Parkanlagen,
Obſtgärten an waldigen Abhängen bietet. Jn den Dörfern Jgny
und Petit Bièvre traf ich mindeſtens den ärmeren Theil der Ein
gohner noch anweſend die reicheren waren, wie überall, geflüchtet.
In dem letztgenannten Orte ritt der Kronprinz von Preußen, von
ſeinem Generalſtabe begleitet, an mir vorüber er nahm ſeinen Weg
nach Verſailles, ebenfalls über das Schlachtfeld des vorhergehenden
Tages, ſtatt mit der Wagenkolonne des Hauptquartiers über Jouy

u gehen. Am Ausgange von Bièvre traf ich ſchon auf zahlreiche
erwundete, welche in einigen zu Lazarethen eingerichteten Häuſern

untergebracht waren. Einige Leichtverwundete ſaßen in maleriſcher
Drapirung, den rothen Zuavenfez auf dem Kopfe, die blaue Turko
ſchärpe um den Leib gewickelt, und in franzöſiſche Mäntel eingehüllt,
vor den Thüren ich hielt ſie aus der Ferne für Franzoſen, erkannte
aber bald, daß es deutſche Soldaten waren, die ſich dieſe Beutegegen
ſtände zu Nutze gemacht. Ein Paar Kapuziner in braunen Kutten
und mit geſchorenen Glatzköpfen ſchlichen an ihnen vorüber und ver
ſchwanden in dem Park eines Kloſters. treue n t

Dicht hinter Petit Biövre ſteigt die Straße lantſſam empor.
Rechts von derſelben, unweit eines vereinzelten Gehöftes, das den
Namen La Motte führt, an der Stelle, wo ein Wegepfahl die Ent
fernung von Paris auf 8'/ o Kilometer angiebt, fand ich unverkenn
bare Spuren eines plötzlich verlaſſenen Bivouaks einzelne Pickel-
hauben, eine grünſeidene Decke, im Stich gelaſſene Speiſen daneben
ein todtes Pferd. In der That hatte hier der Kampf begonnen.
Die 47 er waren hier Morgens beim Frühſtück durch die Franzoſen
aufgeſtört worden und hatten mit r Bravour das Ge
echt aufgenommen, welches hauptſächlich an dem Kreuzwege von
etit Bicetre längere Zeit hindurch hartnäckig unterhalten ward.
ie Preußen, welche an dieſem Punkte anfänglich nur von einer

einzigen Feldbatterie unterſtützt waren, ſuchten die Straße nach Ver-
ſailles zu gewinnen, während die Franzoſen ihnen den Durch-
gang aufs Zäheſte ſtreitig machten. Nach dem Ausſehen der Häuſer
zu urtheilen, welche von oben bis unten durch Kanonenkugeln zerriſſen
ſind, muß hier der Artilleriekampf beſonders heftig geweſen ſein.
Ganze Wände des links an der Ecke des Kreuzweges ſtehenden Mili
tärlazareths und des rechts gegenüberliegenden Gensd'armeriege-
bäudes ſind eingeſtürzt. Die 47 er, welche ſtarke Verluſte erlitten,
würden zuletzt wohl der Uebermacht von mehreren franzöſiſchen regu-
lären Jnfanterie-Regimentern erlegen ſein, wenn nicht die Bayern,
von Lonjumeau heranmarſchirend ihnen rechtzeitig zu Hülfe ge
kommen wären.

Als das 3. bayeriſche Jägerbataillon, unter Führung des Oberſt-
lieutenant v. Horn, aus dem Walde von Malabry hervorſtürmend,
plötzlich bei PetitBicétre erſchien, wurde daſſelbe von den Preußen
mit lautem Hurrah begrüßt und raſch avancirend h man die
Franzoſen auf die Straße zurück, welche ſich rechts nach Chatillon ab
zweigt. Auf dieſer Straße waren von dem Feinde die meiſten Allee
bäume in ſolcher Art gefällt worden, daß ſie eine Unzahl kleiner Ver
haue bildeten, die jedoch für die vordringenden Preußen und Bayern
einen weit größeren Schutz abgaben, als für die retirirenden Fran
oſen, welche auf Pleſſis Piquet zurückgedrängt wurden. Sie ſuchten
ch Anfangs in einem Wäldchen rechts von der Straße zu decken,

und unterhielten von dort aus ein lebhaftes Tirailleurfeuer, wurden
aber bald aus dieſer Stellung verjagt, nachdem die bayeriſche
Batterien Reiß und Löſſel ein wohlgezieltes Feuer auf das Gehöl,
erichtet hatten. Die Bayern waren inzwiſchen zuerſt durch eip
ataillon des 14., ſodann durch das 15. Regiment unter Oberſt

von Freiberg verſtärkt worden. Nachdem ſie rechts das Wäldchen
und links das Ziegeleigehöft beſetzt hatten, ſollte einſtweilen Hal
emacht werden, da jedoch die Plänkler des 5. Jägerbataillone

indeſſen den raſch retirirenden Feind in die Seiten gefaßt hatten
und auf ſeine Rückzugslinie drückten, wurde ſofort noch weiter vor
gegangen, und es hen zületzt, mit der dritten Kompagnie de
14., einem Zuge des 15. Regiments und mit der erſten Kompagnie
des 3. Jägerbataillons bis an den Höhenrand von Chatillon vor
zudringen und dieſen Ort ſogleich zu beſetzen. Die große, bei
La Tour des Anglais unweit Elamart errichtete Schanze, an welcher
10000 Perſonen ſeit mehreren Wochen Tag und Nacht gearbeitet,
wurde verlaſſen gefunden. Gleichzeitig waren andere Abtheilungen
der Bayern über Chatenay les Bagneux nach Sceaux vorgedrungen,
und hatten ebenfalls eine von den Franzoſen aufgegebene Redouke
beſetzt. Ich ſtieß namentlich bei Petit Bicetre auf zahlreiche Leichen
Nur ein bayeriſcher Soldat war daruuter; die meiſten waren ältere
Landwehrmänner vom 47. preußiſchen Jnfanterie-Regimente und
blutjunge Franzoſen, zum Theil in neuen, feinen Uniformen

Einen intereſſanten Anblick bot die ganze franzöſiſche Schanze,
welche mit vieler techniſcher Geſchicklichkeit angelegt, aber noch nicht
ganz vollendet war. Die hohen Sandwälle ſind rings mit Paliſaden
und Schanzkörben umgeben in den Gräben fehlte noch das Waſſe.
und die Pulvermagazine, zu deren Beſchützung man ungeheure Fe
quadern herbeigeführt, waren nicht fertig geworden. Auch für die
Barracken im Innern waren erſt die Grundmauern errichtet. V
Franzoſen hatten 7 hüge und bedeutende Vorräthe an Wein
Brod, geſalzenem Fleiſche, Reis, Kaffee, Salz und Cigarren zurück

elaſſen. Das Terrain auf der Paris zugewandten Rückſeite der
Schanze war großentheils unterminirt. Eine der Minen explodirte
in der erſten Nacht und es wurden drei bayeriſche Soldaten verletzt.
Schon am Morgen des 20. gelang es jedoch den bayeriſchen Jngenieuren,
zahlreiche, mit elektriſchen Drähten verſehene Minenzünder aufzufinden
und die Minen auszugraben. Eine derſelben war mit 20 Petroleum
fäſſern gefüllt, deren Jnhalt man auf die Erde laufen ließ. 90
fand die bayeriſchen Truppen bereits eifrig beſchäftigt, die bisherig
Frontkehle der Schanzen zuzuſchütten, und auf der früheren Rückſeil
eine neue Kehle auszugraben. Die Poſition iſt, da ſie von der
Höhe aus die Forts von Jſſy, Vanves und Montrouge beherrſch
von großer Wichtigkeit und es iſt ſchwer begreiflich, daß der
ſie nach einem halbtägigen Kampfe aufgegeben hat.
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den Generalgouverneur von Kreta einen Kollektivſchritt
Schutze der fremden Staats Angehörigen zu unternehmen.
Her General Gouverneur verſprach n Grund n
Inſtruktionen zur Beruhigung der Bevölkerung die Abſetzung
des betreffenden unfähigen Kommandanten der Gensdarmerie anzu
ordnen. Die allgemeine Stimmung in Kreta iſt erregter, als ſonſt,
jedoch nicht unmittelbar beſorgnißerregend. In einer Verſammlung
qm 15. d. M. wurde hauptſächlich die Forderung aufgeſtellt, daß der
Generalgouverneur für Kreta unter Zuſtimmung der GarantieMächte
wie auf Samos ernannt werde, und daß die Jnſel eine ſelbſtſtändige
Finanzverwältung erhalte

zum

Heer und Marine.
Der, wie bereits gemeldet, zum Flügeladjudanten des Kaiſers

bei Schluß der diesjährigen großen Herbſtmanöver ernannte Kommandeur
des 1. LeibHuſaren Regiments Nr. 1, Oberſtlieutenant Mackenſen,
iſt als Militärſchriftſteller bekannt und hat ſich ſchon lange der Gunſt
des Kaiſers zu erfreuen, der ihn auch bei verſchiedenen Gelegenheiten
ausgezeichnet hat. Als der Kaiſer während der großen Herbſtmanöver
beim IV. Armeekorps im Jahre 1891 eines Tages etwas frühzeitig
im Manöverterrain eingetroffen war, ließ er ſich bis zum Beginn
der Operationen vom damaligen Major und Adjutanten des
Generalſtabchefs Mackenſen einen Vortrag über die Schlacht
bei Hohenfriedberg aus dem Stegreif halten, der den Kaiſer außer
ordentlich befriedigte und ihn veranlaßte, dem Major ſeine höchſte
Anerkennung dafür auszuſprechen. In der letzten Zeit war Oberſt
lieutenant Mackenſen zur Grundſteinlegung des KaiſerWilhelmDenk-
mals und zur Einweihung der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniß- Kirche nach
Berlin befohlen, und bei der diesjährigen Parade auf dem Exerzier
platze bei Kreckow führte er dem Kaiſer das 1. Leib HuſarenRegiment
vor, das durchweg auf Schimmeln beritten war und einen großartigen
Anblick gewährte. Auch paradirte das Regiment, das im Manöver
verſchiedene ſchwierige Attacken geritten hatte, bei Schluß der großen
Herbſtübung noch vor dem Kaiſer von Oeſterreich und vor dem
Könige von Sachſen.

;31 6 n 131 t 720Sport und Jagd.
o Niemberg (Saalkreis), 18. September. (Treibjag d.) Nach

dem die Jagd auf Haſen u. ſ. w. am vorgeſtrigen Tage eröffnet,
wurde bereits am heutigen Tage in hieſiger Gemeindeflur eine
Treibjagd, erpachtet von den Herrn Gutsbeſitzern Broſe und
Reif, veranſtaltet. Es wurden von nur einigen Schützen ca. 100 Stck.
Haſen zur Strecke gebracht, ein günſtiges Reſultat, trotzdem zur
Jetztzeit auf den Fluren viel gearbeit wird.

z Roßla, 18 September. Im Stolberg-Roßlaer Harz-
forſte zwiſchen Dietersdorf und Breitungen erlegte Graf Cuno von
Stolberg-Roßla vorgeſtern einen kapitalen Zehnender mit
prächtigen Geweih. Es iſt dies der dritte Hirſch, den gedachter Herr
in dieſem Felde erlegt hat. Seit einigen Tagen hat in den be
nachbarten Harzforſten das „Hirſchbrüllen“ begonnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
5 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat den Negierun rath Profeſſor
Dr. Ernſt Mach in Prag zum Vorſtand m glie n Ter Fachſcktion
ſür Phyſik und Meteorologie gen ält. Oc. ſelbe iſt auch di nut
für Oeſterreich. Als Mitglieder ſind neu aufgenommen Privat
dozent Dr. Bus z, Aſſiſtent des mineralogiſchen Inſtitutes an der
Univerſität in Marburg, in der Fachſektion für Mineralogie und
Geologie, Profeſſor Dr. Richard Semon in Jena (Fachſektion
für Zoologie und Anatomie), Dr. George Thoms, Profeſſor der
Agrikultur und Thier-Chemie, Vorſtand der landwirthſchaftlich
chemiſchen Verſuchs- und Samen-Kontrol-Station, Vorſtand der
Landwirthſchafts- Abtheilung am Polytechnikum in Riga (Fachſektionen
für Chemie, ſowie Mineralogie und Geologie), Profeſſor Dr.
Wislicenus in Leipzig (Fachſektion für Chemie).

Theater und Muſik.
Errichtung eines deutſchen Schauſpielhanfes in Eiſenach.

Die „allgemeine deutſche Bühnengeſellſchaft“ plant den Bau eines
deutſchen Schauſpielhauſes, in dem während der Sommermonate
neue Erſcheinungen der dramatiſchen Kunſt, ſowie die beſten alten in
Form von Muſtervorſtellungen zur Aufführung gelangen ſollen.
Eiſenach iſt auserſehen, dieſes Feſtſpielhaus zu erhalten, zumal einer
der Gründer des Vereins einen beſonders geeigneten Bauplatz
einzuräumen gewillt iſt. Auf Grund der vorbereitenden Unter
handlungen iſt die Vereinigung nun ſo weit, an die Ausführung ihres
Planes durch Conſtituirung einer „Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung“ zu denken. Es ſoll daran feſtgehalten werden, daß die Vor
ſtellungen des Schauſpielhauſes von Mitte Mai bis Mitte Auguſt jedes
Jahres und während dieſes Zeitraumes geſammt ſechzig Vorſtellungen
ſtattfinden, von denen dreißig dreiklaſſiſche Werke und dreißig drei wirk
liche Neuheiten der modernen Production zur Darſtellung bringen ſollen.
Die Auswahl dieſer Werke, ſowohl unter den Dichtungen von anerkannter
Bedeutung wie unter den Erſcheinungen der Gegenwart, wird Sache
des aus Mitgliedern der Allg. deutſchen Bühnengeſellſchaft zu bilden
den und von ihr zu berufenden dramaturgiſchen Ausſchuſſes ſein.
Die Summe für den Bau und die Jnbetriebſetzung des Hauſes, die

e grNmeapitat ausmachen würde, iſt auf rund 800,000 Mark
eſtgeſetzt.

In jeder Vorſtellung ſollen mindeſtens vier Hauptrollen von erſten
deutſchen Künſtlern zur Darſtellung gebracht werden.

Das Auditorium bilde ein hoher, geräumiger Saal mit 1150
Sitzplätzeu, die amphitheatraliſch aufſteigen. Ein Merkmal fortge
ſchrittener Technik liege in der Vermeidung aller Seitengalerien und
Seiten- oder gar Proſceniumslogen. Eine Rangordnung der vor
handenen Plätze ſoll, mit Ausnahme der anzubringenden Gallerie,
vermieden werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Reiterfigur Kaiſer Wilhelms des Großen wurde

am Sonnabend in der Gladenbeck'ſchen Gießerei in Friedrichshagen
fertiggeſtellt, indem vor einem Kreiſe geladener Perſonen das letzte
Stück des Pferdes in Bronze gegoſſen wurde. Während der das
Pferd führende Genius bereits ſeit längerer Zeit die Gießerei ver
laſſen und auf dem Grundſtücke derſelben ſeine probeweiſe Aufſtel
lung gefunden hat, gehen die Einzelſtücke der Reiterfigur in ihren
foloſſalen Abmeſſungen der Vollendung entgegen, ſodaß in zwei
Monaten die probeweiſe Montirung der geſammten Gruppe zu er
warten iſt. Schon lange vor der für den Guß feſtgeſetzten Zeit
drei Uhr Nachmittags, hatte man mit dem Anheizen des Schmelz-
ofens, der die ungefähr 80 Zentner ſchwere Gußmaſſe enthielt, be-
gonnen der Theil des Pferdes, Bruſt und Bauch, welcher gegoſſen
werden ſollte, wog allein an 70 Zentner. Jntereſſant waren die
Vorkehrungen, welche getroffen waren, um das nach dem Einſtoßen
des Zapfenloches in orangerother Farbe aus dem Schmelzofen her
vorlrömende flüſſige Metall in die richtigen Wege zu leiten. Es iſt
zunächſt nöthig, das flüſſige Metall in genügender Menge über
den Einlaßſtellen zur Form anzuſammeln, damit es den
nölhigen Druck erhält. Zu dieſem Zweck verbreitet ſich
ein aus Mauerſteinen gemauerter Kanal, in welchen das
Netall zunächſt fließt, mit verſchiedenen Seitenverzweigungen, in der
Breite von ungefähr 30 em und eben ſo viel Höhe über die obere
Jläche, unter der die Form in der Erde ruht. Hierin wurde das
flüſſſge Metall, nachdem es aus dem Ofen hervorſtrömte, zunächſt
angeſammelt und dann durch plötzlich geöffnete, bis dahin durch eiſerne
Zapfen verſchloſſen gehaltene Löcher in das Innere gelaſſen. Unter
brodelndem und gurgelndem Geräuſch, ähnlich demjenigen, als wenn

ein Hohlgefäß mit Waſſer gefüllt wird, verſchwand der Strom
flüſſigen Metalls in der Tiefe, und als ebenſo das Geräuſch,
nachließ, war hiermit angezeigt, daß die Form vollſtändig gefüllt und

S.

in entziehen.

allen Anzeichen nach der Guß gelungen war. Die Herſtellung aller
Einzeltheile in Bronze geſchieht hierbei, indem ein Kern hergeſtellt
wird, der um ungefähr einen Zentimeter Dicke von der Oberfläche
des Modells entfernt bleibt. Die äußeren ſogenannten Kernſtücke
enthalten die Hohlform des Originals und werden rings um den
Kern herumgeſetzt, ſodaß ſich zwiſchen dem Kern und den Kernſtücken
ein leerer Raum bildet in der Stärke von einem Zentimeter, der mit
Bronze ausgegoſſen wird. Selbſtverſtändlich erhalten alle Stücke,
nachdem ſie aus der Form genommen worden ſind, noch eine ein

Ciſelirung von der Hand bewährter Künſtler der Gießerei.
Mit der Vollendung des National-Denkmals darf die Gladenbeck'ſche
Gießerei auf eine ſtattliche Reihe von Ruhmes und Ehrendenkmälern
zurückblicken, mit denen ſie nicht allein die Reichshauptſtadt, ſondern
überhaupt Deutſchland geſchmückt hat ja Amerika beſitzt in dem
Denkmals Waſhingtons in der Bundeshauptſtadt ein glänzendes
Stück ihrer Leiſtungen auf dem Gebiete des Bronzeguſſes.

Vermiſchtes.
Daß es der Kaiſer nicht gern ſieht, wenn die Polizei in

ihrer Sorge um die Sicherheit des Monarchen die Bevölkerung, ſofern
dies nicht unbedingt nöthig iſt, hindert, ſich dem Herrſcher zu nähern,
iſt bekannt. Eine kleine Szene, die bei der Rückkehr des
Monarchen von der Herbſtparade vor dem Hauſe Bellealliance-
platz 6 ſich abſpielte, liefert ein neues Beiſpiel hierfür. Wie
jetzt bekannt wird, hatte in der erſten Reihe der Menge, die bier
dicht gedrängt die Rückkehr des Hofes erwartete, der Dienſtmann
Georg Präuſchkat, ein alter und ſehr kränklicher, theilweiſe
gelähmter Mann, der nur am Stocke gehen kann, Aufſtellung ge
nommen. Beim Nahen des Kaiſers zog er eine Bittſchrift hervor
und hielt dieſe hoch empor. Der Kaiſer bemerkte den Mann und
winkte ihm freundlich zu, hervorzutreten. Jn demſelben Augenblick
aber packten zwei Schutzleute den P., der von der ihm ſeitens des
Kaiſers gewährten Erlaubniß Gebrauch machen wollte, ſtießen ihn

heftig zurück, ſo daß er taumelte, und machten Miene, ihn feſtzuhalten.
Der Kaiſer, der den dorgang er atte, b durch eine drohendeHandbewegung wie durch ſeine Miions Feine
gleichzeitig wandte ſich der Flügeladjutant der Gruppe zu, befreite
den Präuſchkat und nahm die Bittſchrift entgegen, die er dem
Monarchen aushändigte. Noch im Weiterreiten wandte dieſer ſich
um und nickte dem Bittſteller freundlich zu.

Uebrigens iſt die Geſchichte des Präuſchkat nicht ohne Jntereſſe.
Derſelbe war früher Bauunternehmer und hat ſein Vermögen bei
Brückenbauten verloren, die er vor langen Jahren in Rußland
beim Bau der Kursk-Aſowſchen Bahn übernommen hatte.
Die Zahlung der geleiſteten Arbeiten wurde unter nichtigen
Vorwänden verweigert. p. hat aus dieſem Anlaß endloſe Prozeſſe,
die an aufregenden Zwiſchenfällen reich waren, namentlich mit dem
leitenden Beamten dem ruſſiſchen Staatsrath Poliakoff geführt,
ſchließlich durch einen Eid, den der Letztere geleiſtet hat,
ſowie durch das räthſelhafte Verſchwinden eines Abkten-
ſtückes, das ſich in den Händen der ruſſiſchen Gerichte befand, den
Prozeß in allen Jnſtanzen verloren. Er beziffert ſeinen Verluſt auf
230 000 Mark. Jn ſeiner Bittſchrift ging er den Kaiſer, nach
dem alle anderen Wege ihm abgeſchnitten ſeien, um nochmalge-
diplomatiſche In tervention an. Schon früher hat das Auswärtige
Amt verſucht, dem Mann zu ſeinem Rechte zu verhelfen. P. befindet
ſich in elendeſter Lage, da er durch Alter und Krankheit oft lange
Tage hindurch gehindert iſt, ſeinem Beruf nachzugehen.

Wohlthäter der Menſcheit.“ Vor wenigen Wochen iſt von
Breslau, wie bereits kurz mitgetheilt, der Graveur Fritz Sedlatzeck,
gegen den inzwiſchen eine Unterſuchung wegen Wuchers eingeleitet
iſt, nach der Schweiz geflüchtet. Ueber die geſchäftlichen Machen-
ſchaften des Fritz Sedlatzeck, die zur Strafverfolgung gegen ihn ge
führt haben, wird der „Schlef, Zig.“ auf Erkundigungen folgendes
mittgetheilt Sedlatzeck pflegte ſeit Jahren geldbedürftige nnd leicht
ſinnige junge Leute, zumeiſt Schüler höherer Lehranſtalten, in
der ſchamloſeſten Weiſe zu bewuchern. Die durchſchnittllich 16 Jahre alten,
natürlich ganz geſchäftsunkundigen jungen Leute wurden durch be-
rauſchende Getränke und durch die fortwährend wiederholte Anrede
„Doktor“ in eine Stimmung verſetzt, in der ſie alles Mögliche zu unter
ſchreiben bereit waren, und dann ging man ans Geſchäft. Sedlatzeck
gab nicht etwa baares Geld zu hohen Zinſen, aber er verkaufte
„aus Gefälligkeit“ allerhand Werthſachen auf Kredit. Freilich
war dabei die Differenz zwiſchen ſeiner Taxe und derjenigen
der Pfandleiher, bei denen die jungen Leute hinterher
mit den gekauften Gegenſtänden vorſprachen immer recht
bedeutend. Manchmal auch verſuchte Sedlatzeck ſeinen jungen
Freunden für einen entſprechend anſtändigen Betrag Dinge
aufzureden, die zwar keinen Metall, dafür aber einen um ſo bedeu-tenderen kulturdiſtoriſchen Werth hatten, wie eine alte japaniſche

Generalsuniform, einen Knotenſtock aus den Urwäldern Javas und
dergl. Die Zahlung erfolgte durch Wechſel oder Schuldſcheine, und
gleichzeitig ließ ſich Sedlatzeck von den Kunden eine Erklärung des
Inhalts unterſchreiben, daß ſie bereits volljährig ſeien. Den vorge-
ſchriebenen Text dieſer Erklärung pflegte er hierbei durch eine an
ſcheinend zufällige Handbewegung den Blicken der Unterzeichner

Manche der jungen Leute pflegten mit den
auf dieſe Weiſe erlangten Koſtbarkeiten erſt eine Zeit lang
Staat zu machen die meiſten aber trugen ſie ſofort zum
Pfandleiher und verjubelten den Erlös. Die Reue kam ihnen erſt
ſpäter, wenn Sedlatzeck ſeine Anſprüche aus den Schuldtiteln geltend
machte; dann benutzte er die wahrheitswidrigen Majorennitäts-Erklär-
ungen als Erpreſſungsmittel gegen die Eltern der Schuldner und er
zwang auf dieſe Weiſe die Ernlöſung der Schuldtitel zum vollen
Betrage, oder wenigſtens eine Abfindung. Schließlich kam der
Onkel eines der bewucherten Schüler hinter die ganze Sache und
brachte ſie zur Anzeige. Es ſollen nicht weniger als etwa 400 junge
Leute ermittelt worden ſein, denen Sedlatzeck in der geſchilderten
Weiſe aus der Verlegenheit geholfen hat.

Ueber die „Annehmli de Selbſtmords durch Ab
ſturz von einem Bergesgipfel hielt vor wenigen Tagen der Profeſſor
Heim in dem Züricher AlpenClub einen Vortrag. Der Vortragende
ſchildert den Vorzug jener Todesart in folgender verlockender Weiſe:
„Kaum hat man den Halt verloren, als man ſich auch ſchon in einem
übernatürlichen Wohlbehagen befindet. Kein Leiden, kein Angſtgefühl,
keine Spur von jenem grenzenloſen Schrecken, wie ihn die meiſten Un
glücksfälle verurſachen nein im Gegentheil eine ruhige Schwere, eine
tiefe Reſignation, begleitet von angenehmen, außergewöhnlichen Gedanken.
Die Thätigkeit des Gehirns entwickelt ſich in wunderbarer Weiſe; in
einer Sekunde ſieht man Tauſende von Bildern und Gedanken ſich
entrollen; aber all' das geht objektiv vor ſich und ohne daß man von
ſeiner guten Stellung elwas verliert. Jn einer Menge von Fällen
ſieht die Seele noch einmal den ganzen Lebenslauf vor ſich entrollen.
Und weiter eine ideale Muſik, die immer ſüßer wird, läßt ſich
vernehmen, und man empfängt den Eindruck, als ob man in einen
prächtig blauen Himmel hinabſtiege. Zuletzt aber entſchlummert die
Seele, jedoch nur nach und nach, ſanft, ohne irgend welchen
Schmerz (Es ſoll Leute geben, die trotz dieſes Vortrages
an die „Annehmlichkeit“ des Selbſtmordes, ſelbſt wenn derſelbe durch

einem Bergesgipfel begangen wird, nicht recht glauben
wollen.

Ein größeres Haberfeldtreiben hat in dem bayeriſchen Dorfe
Greiling ſtattgefunden. Als die Gendarmerie von Tölz früh morgens
am Thatorte erſchien, hatten ſich die Theilnehmer längſt nach allen
Himmelsrichtungen zerſtreut.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 18. Sept. 1895.
Eheſchließungen: Der Bäcker Wilh. Meiſter, Zwintſchöna undLuiſe en Breiteſtr. 18.
Aufgeboten Der Schornſteinfeger Max Streiber

ſtraße 14 und Emma Lehmann, Streiberſtr. 34. Der Maurer Paul
Nitzer, Böllbergerweg 55 und Luiſe Michael. Merſeb. Str. 154. Der

Inwillen zu erkennen

brikarbeiter Hermann Klawe und Roſina Ueberſchaer, Tholuckſtr.
Der Lackirer Karl Haſe, Halle a. S. und Anna Hamp'l Alten-

burg. Der Handarbeiter Guſt. Naumann, Paſſendorf und Marie
Luzemann, Wettin. Der Arbeiter Adolf Winkler und Pauline Rakete,
Beeſen. Der Krankenwärter Wilh. Nilius, Nietleben und Emma
Schmidt, Halle a. S. Der Kaufmann Otto Keltſch, Halle a. S. und
Luiſe Jaenecke, Querfurt.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Eppner, Forſterſtr. 3, S.
Paul Hans. Dem Kaufmann Paul Vender, Barfüßerſtr. 16, S.
Konrad Hugo. Dem Dienſtmann Wilh. Krämer, Martinſtraße 22,
S. Emil Kurt. Dem Bürſtenmacher Otto Gaßler, Jakobſtr. 45,
T. Erna Eliſabeth. Der Handarbeiter Otto Heilmann, Ge marſtr.
10, T. Eliſabeth Hulda. Dem Photograph Hermann Plagwitz,
Auguſtaſtr. 18, S. Hugo. Dem Privatmann Aug. Fromme, Vreite
ſtraße 13, T. Auguſte Marie. Dem Maurer Wilhelm Hoffmann,Spitze 13, T. Klara Margarethe. Dem Kaufmann Richard Freuder,

Ankerſtr. 12, S. Max Kurt. Dem Schloſſer Franz Dorgerloh,
Thorſtr. 28, S. Paul Fritz. Dem Maurer Karl Neumann, Mansf
Str. 28, T. Auguſte Anna. Dem Jnvaliden Paul Knobloch,
Schmiedſtr. 19, T. Minna Klara.

Geſtorben Des Handarbeiter Friedr. Keil S. Otto, 1 J.,
Wörmlitzerſtr. 9. Des Schneider Hugo Fengler S. Hugo, 11 Tage,
Glauchaerſtr. 4. Des Maurer Luis Leibe S. Reinhold, 1 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schmied Moritz Grunert T. Erna, 4 M.,
Leſſingſtr. 35. Des Bahnarbeiter Ernſt Stallbaum T. Luiſe, 3 J.,
Weidenplan 7. Des Handarbeiter Heinrich Krickemeyer Ehefrau,
Chriſtiane geb. Hermann, 76 J., Klinik. Der Todtengräber Wilhelm
Trümpelmann, 46 J., Klinik. Des Lohnkellner Friedr. Denkewitz
S. Erich, 1 M., Viktoriaplatz 2. Des Handarb. Wilhelm Mohr S.
Karl, 2 J., Diakoniſſenhaus. Des Maſchinenputzer Ferd. Janetzky
T. Elſe, 6 M., Hafenſtr. 37. Die Wtw. Friederike Krähnert geb.
Röhl, Hermannſtr. 19. Des Bäcker Thomas Kialka Ehefrau, Aug
geb. Jasper, 27 J., Klinik

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Offizier a. D. von Gablenz nebſt Ge

aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter d. L. Wunderling nebſt
Gemahlin aus Neukirchen i. S. Wirkl. Staatsrath O. von Wüſel
aus St. Petersburg. Geheimer Finanzrath O. Kuhn aus Weimar.
Lieutenant a. D. Kitzing aus Deſſau. Fabrikbeſ. Hans Jordan aus
Magdeburg. Fabrikbeſitzer W. Klinkmüller aus Luckau i. Lanſitz.
Fabrikbſitzer Grabau aus Hannover. Direktor Wittmeyer aus Jlſen-
burg. Ober- Ingenieur Fritzſche aus Suhl. Jngenieur H. Vetter aus
Düſſeldorf. Dr. Reiſenegger aus Höchſt i. W. Privatbeamter Alfred
Sitka aus Brünn i. Oeſterreich. Prokuriſt Huſchke aus Helmſtedt.
Großkaufmann C. Simonſen aus Kopenhagen. Kaufleute: Stein-
häuſer, Brückner u. Vallender ſämintlich aus Berlin, Landshöfer aus
Hannover, H. Sannemann aus Oſterrode a. H., Kemper aus Elberfeld,
Zimmermann aus Mainz, Licht aus Magdeburg, Max Lohmann aus
Weſthofen i. W., G. Tiede aus Vlotho, Robert Enger aus Gieſen,
Karl Macht aus Barmen, Günther aus Dresden, Marxs aus
Hannover.

Verantwortli ch
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik: Hr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; D. Kirſten für den Jnſeratentheil;

ſämmtlich in Halle. u.Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm. außerdem
Chefredaiteur Hertell (Schillerſtraße 1, I.) Privatſprechſtunde Nachm. 45 Uhr und
Dr. Waltder Gebensieden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2 5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht parſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

S

7 dAlle Amenwelche für Lanädwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss
Weiso für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Berliner PYferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthenugſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

dWeimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 50600 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10 AC),
Porto und Ziehungsliſte 30 4.

AF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Malleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zur Herbſt Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel, Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen Central-Vereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
T Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe.

F. Luälo Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Aug
Allee 24. Hand-Milcheentrifugen.

Ph. May ſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N.
Paul Behrens, Magdeburg.

T Saat-Getreide. W
Heinr. Mette, Quedlinburg a. H.

466)

n en v r e r S 7 pwFee. c
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einzelne abgepassto Fenster

empfiehlt [1011
zu sehr billigen Preisen

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

mahlin, Ingenieur Dr. Götze, Brieder u. Ingenieur Raſch ſämmtlich

uſta
[9650
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Rathskel
Von morgen ab verzapfe ich außer meinen anderen Bieren

Märzen Bäcer

S ee e

Nachdem wir unsere Läger mit den hervorragendstenm Neuheiten der Saison ausgestattet
hnaben, empfehlen wir in reichhaltigster Auswahl

Wollene undl seidene Promenadlen- undl Gesellschaftsstoffe,
EKostühmnne, Florgenkkkleiclierr, Buupoms, Blusen

Pariser unch Wiener Modelle für Anfertigung von Kostümen!

Damen-Mäntel, Amſiönge, 9uckets, Aragen
im bewährter, gediegener Ausführung zu soliden Freisen!

S es 3 h.ler Restaurant
der Spaten Brauerei München.

F. Wallrabensteim.
e

S e S 5S S e Se e h

[1010
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AA e
Kütten.

Zum Erntedankfeſt, Sonntag, den
22. September, Nachmitt. 3 Uhr Concert.
Abends Ball. Montag, den 23. S pt.
Abends Ball. Hierzu laden ergebenſt ein

W. Müller. E. Vogel.
hT

Ausgeſtellt:

Nur kurze
c Gr oft

Zeit

hiſtoriſch
niſſen mit

460,000 M. 5)
Eintrittspreis: 2 Apparate 25 B.

2 Appar. 20und Militär ohne Charge 2

Ulrichſtraße 5.
u Durch elcktriſche Kraft bewirkte

Wiedergabe von intereſſanten und
denkwürdigen Ereig-

lebendig erſcheinenden
Weſen.

Regelmäßig wechſelnde Darſtellungen.

„Deutſch.-Oſterr. Ediſon-Kinetos-
kop Cie. Hamburg. tat

5 Appar. 40 Pfg., für Kinder
Pfg., 5 Appar. 30 Pfg.

re ra. S C. schneMotto e
bei mässägen Preisen.

I Grosses elegantes Restaurant.
rer Ranges

Bei Eintritt der Kkälteren Jahreszeit halte mein Etablissement bestens empfohlen.
Hochachtungsvoll

1008] G. Scohh unke-

Neunnaugen,

Gr. U 28.

e

Rotationsdruck und Verlag ig von dito T

V risch geschossene junge Waldhasen,
junge Feldhühner, Rehrücken und Keulen, Hambg.

junge Gänse, Enten, Steyr. Poulets,feinsten Tafelaufschnitt,
echt Prager und Westräzl. Kroneusehin,eon,

Frankfurt. u. Fraustädt. Brühwürste.
Von dies jähriger neuer Conserv irung:Feue Oelsardinen, Kr onenhummer, Bibinger KRiesen-

ſettenm Rheinlachs,
Sprotten und sechleiblcklinge,

Gemüse- und Früchte-Conserven
in feinsten Qualitäten billigst bei

Pottel BrosKowsti,
155.,

ger. EIbaale, Kieler

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Freitag, den 20. September 1895.
6. Vorſtellung.

5. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an
Dekorationen, Coſtümen, Waffen und

Requiſiten.
Anfang 7!/, Uhr.

Neu inſcenirt.
Die

Jungfrau von Orleans.
Romantiſche Tragödie in fünf Akten und
1. Vorſpiel v. Friedrich von Schiller.
Die zur Handlung gehörende Muſik vom

Hofkapellmeiſter M. Reif.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Karl der Siebente, König
von Frankreich Leop. Kramer.

Königin Jſabeau, ſeine
Mutter Roſa Wohytaſch.AgnesSorel, ſeine Geliebte Jenny Hilm.

Philipp der Gute, Herzog
Max Büttner.von Burgu ndBaſtard

Willi Porth.
Graf Dunois, V

von Orleans.
La Hire, s Heinrich Götz.Du Chatel ſ Offiziere Alfred Boger.
Erzbiſchhof von Rheims Carl Bedau.
Chatillon, ein burgund.

Ritter Max Gillmann.Raoul, ein lothringiſcher

Ritter Rudolf LorenzTalbot „Feldherr der Cig

gi W
ione ex Lipowi

Faſtolf engl. Anführer Hoet Sprenmn.

Rathsherr von Orleans Fritz Derſchuch.
Thi baut d'Arc, ein reicher

Landmann Rudolf Jahn.Margot, S Schneider.Louiſon, ſeine Töchter Gertrud Kühn.
Kob anna, enny Hilm.Etienne, Adolf Dalwig.Claude Marie, ihreFreier Runge.

Raimond, Aug. Schlüter.Bertrand, ein andererLandmann

Die Erſcheinung eines
ſchwarzen Ritters

Köhler
Köhlerweib

PaulBirnbaum.

Jänicke.
uſtav Conradi.

Anna Liſſé.

Soldaten und Volk, Edelknaben, könig-
liche Kronbediente, Biſchöfe, Mönche,Marſchälle, Magiſttatsverſonen, Hofleute

und andere ſtumme Perſonen im Gefolge
des Krönungszuges.

Sämmtliche Coſtüme ſind nach Figurinen

und nach hiſtoriſchen Zeichnungen des
Profeſſor Kretſchmar in Berliner Ateliers
angefertigt.

Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier des Dekorationsmalers J J. Heiy-
mann in Leipzig.
Nach dem 1. und 3. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabeud, den 21. September 1895.
7. Vorſtellung.

6. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Der Hüttenbeſitzer.
(Le Maſtre de Forges.)

Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Georges Ohnet.

Die Direktion.

Walhralla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die DBänus-Truppecſechs Perſonen),

Elite Partere Akrobaten. Little
Welda, Bravour Gymnaſtikerin am
ſchwebenden Trapez. Herr GustavLunmd, Sauchredver mit automatiſchem

Figuren Kabinett. Herr Henry
Hannay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker
und Fmitator. The Fleteher“s(1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche
Bravour Rollſchuhläufer. FräuleinElvira Siebner,. Lieder- und Konzert
ſängerin. Herr Joser Modl, Wiener
Original-Geſangs Humoriſt.

Beginn S Uhr.
[0282

Ende 11 Uhr.

Reſtaurant der S
Halleſchen Aktien-Hierbranerei,

Eingang Wuchererſtraße.

Diorama.
„Der letzte Gang des erſten

Deutſchen e KaiſersWilhelm I.“
v. Profeſſor Louis Braun, München,Eintritlsgeld für Erwachſene 25 Pfg.

Köhlerbu w. Clara Dettler.
Kinder 15 z [0987

S J e n

des Herzogl. Meiningen'ſchen Hoftheaters

ſPrivat- Papitah sten

I bestellt Probe-Nummern der Neuen
M Börsen Zeitung“, Berlin, Zimmerstrasso De o an gratis u. franco.

dem ſchon ſeitd
16 Jahr. beſtehenden

x Penſionat r Frau A. Hülsmann,

e Denſonnl,

x Halle a. S. Friedrichſtr. 41, findenX j. Mädchen Fet mütterl. Pflege u. Für

X ſorge ſorgf. Erziehung, ſow. allſeitige
X Ausbildung. Sehr gute Empfehlungen.

Zu einem Quartaner findet ein zweiter
Schüler gute Penſion m. Beaufſichtigung
der Schularbeiten bei Paſtor Scheſfen,

r 32. (0991

ca. 40 Etr. verKrſt [(0898
Domaine in b. h o g en

e
GiftweizenZlänſebaciins

ſicher wirkend empfiehlt [0951

e v Se u 29.c 2 hGurkenſchaales
zum Cinmachen hat noch abzu

geben die Domäne IIberstedt

bei Bernburg (000
Urtobaweizen,
ausgezeichnet im Ertrage, ſehr winterfeſt

empfiehlt zur Saat.RKödel, Domaiue Karlsroda
b. Roßla (Harz). (o115

S 60 Ctr. Raſchweizen,
V milde im Korn, ſucht zu ranſen

W Ritterg. Baumersroda.
x 1 completten, 60 zölligen

a gut erhalten,a reſchf b

ma Gegründet 1858.

euren r n Sachsem:

A.r See treiſieret
Riickesheim aRhein,Franz Beeck, Halle a. g.

vertagt

X II. n Halle a. S.

Thie le Dale (Saale),
87.

1 ge.

Weißen Sr.

Saale),n e

Rhei

ziens der K
geſtern, der

en aus b
n Bergbo

erei
J

tie das Köſ
Handelwerein h

indelskammer
je Königlich

r Sym pſhaftlicher
zulen würd
in der Verſ
grath v.
b purden zur

nirthſchaft zuf

ilenburg
achten wi
der Provinz

ungeheuren
ele des Dri

e
hſchaft v
da der Ean und dah

Peter kam
z in Beti
hen haben

ert ober faſt
ja betont, da
7 Nguduſte ie,

und ger
den würde

An der De
eraldirektor K

Montanwer
z Fabrikbeſi
ektor Sympl

ſtadt ander

Mit der Be
die Paraffit
viel Kapital
Dr Kanal

nur in d
zen bringe
Rechnung
al aber von
aus der T

ten werden.
Die Verſat

enden M ehr

Jutereſſe
ſe der Land
nentlich der

tteln bekäm

Halleſche

Der Nachdruck un

Die Kre
alſchloßbrauer
mlung ab.
der Kirche vo
Predigt hielt
handlungen
rn Superint

fünf Synod
ten. Nachd
ö5 bis 189
en zuſamm
lichen Zuſtän

z Herrn Pa
s Proponendi
thandlungen
meinden
tun ankomm
s den Bedür
rhandlungen

Gemeinde

d Veſchlußf
at des Vorſi
rden darin
önds, über S
er die Kirche
meinden, übe

hung der R
t Erörterung

beſonders d
iht rege chri
ſtattete dar
der die äuf
e innere Mi
lfsverein, H.
iinlenfreibel

Synodal
twickelung

ſſſon und
haltenen Be

ynodal-Verſ
ericht über d

ufene Jahr
ieſelbe Entle
arauf der bi
usſchuß für
hurde die B
xitige Feſtſt
ſammtparo
Nraſchwitz bie

intrag nebſt
arochie zur

ſener n F.

wendung



a

l

en

ne S

t ſeit
enden

nann,
finden

J ür
ſeitige
ingen.

weiter

igung
len,

S
a

e

Z 2 S S

lusſchuß für die

(Saale),

RheinWeſerElbe-Kanal.
Halle a. S., 19. Sept. 1895.

zens der Königlichen Kanal- Kommiſſion zu Münſter
i geſtern, den 18. d. M., eine Verſammlung der Jnter-
en aus der Provinz e namentlich des
ahlenBergbaues nach hier, Hotel „Stadt Hamburg“,
en in welcher der Magdeburger Braunkohlen-

uVerein durch zahlreiche Mitglieder, der Deutſche
kohlen Jnduſtrie Verein durch Mitglieder ſeines
des das Königliche Oberbergamt, die Stadt Halle
e Handels kammer und der Landwirthſchaftliche
jalverein hierſelbſt, die Kaufmannſchaft zu Magdeburg,
delskammern zu Halberſtadt und Leipzig vertreten waren.

e Königliche Kanal Kommiſſion war Herr Waſſerbau
wSymp her erſchienen, welcher mit der Unterſuchung

inhſchaftlichen Verhältniſſe, wie ſie ſich durch den Kanal
atalten würden, gegenwärtig beauftragt iſt.
n der Verſammlung wurde zum Vorſitzenden Herr Ge
rath v. Nath uſius gewählt.
wurden zunächſt die Schäden beſprochen, die der Kanal der
vithſchaft zufügen würde, worüber Herr Landrath von der
lenburg-Beetzendorf referirte. Jn Folge der billigen
gfrachten würde das ausländiſche Getreide die Abſatzge
r Provinz Sachſen überſchwemmen und dadurch der-
ungeheuren Schaden zufügen. Außerdem würden lokaliter

dele des Drömlings, durch die der Kanal s ſoll, durch
Paſerentziehung ſehr entwerthet werden. Auch für dieſchaft verſpricht man ſich keinen Nutzen von dem

da der Einſchlag von Bäumen zu Grubenhölzern ein
an und daher irrationell ſein würde.
Peiter kam die Bedeutung des Kanals für die Jn-
e in Betracht. Dieſe könnte einen Nutzen von
ben haben, wenn der Kanal im Stande wäre,
Rohmaterialien billig herbeizuſchaffen. Letzeres
aber faſt garnicht in Betracht. anz beſonders wurde

i betont, daß die Hauptinduſtrie der Provinz, die Braun
eJnduſtrie, durch das Eindringen der weſtphäliſchen Stein-
und der böhmiſchen Braunkohle geradezu vernichtet

den würde.

In der Debatte hierüber betheiligten ſich die Herren
eraldirektor Kuhlow, Bergrath Schröcker von den Riebeck-
Montanwerken, Bergrath Leopold, Generalſekretär Dr.

ſ, Fabrikbeſitzer Reinicke einerſeits und Herr Waſſerbau-
ektor Sympher, ſowie die Vertreter der Handelskammer
erſtadt andererſeits.
Mit der Benachtheiligung des Rohkohlenmarktes würden

die Paraffin- und Mineralöl- Fabriken ungeheuer leiden
viel Kapital verloren gehen.
Der Kanal würde alſo nur einzelnen Zweigen und

h mr in den von ihm direkt durchzogenen Gebieten
en bringen, ſonſt aber großen Schaden und zwar
Rechnung der Provinz Sachſen ſtiften. Da der
al aber von vornherein unrentabel ſei, ſo müßte er außer-
aus r Taſche der Steuerzahler gebaut und auch ſpäter

alten werden.

Die Verſammlung entſchied ſich daher in ihrer über
nenden Mehrheit dahin, daß die Ausführung des Kanals
Jutereſſe der Steuerzahler, hauptſächlich aber im Jn
ſe der Landwirthſchaft und Jnduſtrie der Provinz Sachſen,
nentlich der Braunkohleninduſtrie, mit allen möglichen
tteln bekämpft werden müſſe.

E T S EDrnn „TZ.:- „.è.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Kreis-Synode Halle Land II hielt geſtern in der
alſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ihre diesjährige ordentliche Ver
mlung ab. Den Verhandlungen ging ein Synodal- Gottesdienſt
der Kirche voran, bei welchem Herr Paſtor Rambeau-Gimmritz
Predigt hielt. Jn den dann um 10! Uhr Vormittags eröffneten
handlungen erfolgte zunächſt durch den Vorſitzenden der Synode,

tn Superintendent Bethge-Giebichenſtein, die Verpflichtung
fünf Synodalen, die das Aelteſten-Gelübde noch nicht abgelegt

ten. Nachdem der bisherige Vorſtaud auf die Jahre
5 bis 1897 wiedergewählt war, erſtattete der Vorſitzende
en zuſammenfaſſenden Bericht über die kirchlichen und
lichen Zuſtände in der Ephorie. Es folgte die durch ein Referat

Herrn Paſtor NitzſchkePetersberg eingeleitete Beſprechung
s Proponendums des königl. Konſiſtoriums: „Wie laſſen ſich die
handlungen unſerer Kreisſynoden fruchtbarer machen für unſere
meinden In der Diskuſſion wurde betont, daß es vor allem

5 den Bedürfniſſen der Synodalkreiſe erwüchſen und dann die
handlungen an der Hand der gedruckten Synodal-Berichte von
Gemeinde Organen wieder zum m der Berathung

d Veſchlußfaſſung gemacht würden.r s folgte dann ein Rezat des Vorſitzenden über die neuere kirchliche Geſetzgebung es
den darin beleuchtet die Geſetze über den Penſions und Relikten

inds, über Sterbe- und Gnaden-Zeit für Relikten der Pfarrgeiſtlichen
er die Kirchenaufſicht bei der Vermögensverwaltung der Kirchen
meinden, über den HilfsgeiſtlichenFonds und endlich über die Ver
ng der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an Kreis-Synoden; bei
Erörterung des letzterwähnten Geſetzes wurde hervorgehoben, daß
beſonders darauf ankomme, daß durch die Synodal Organe eine

t rege chriſtliche Liebesthätigkeit ins Leben gerufen werde. Es
attete dann Herr Paſtor Ragotzky- Brachſtedt Bericht
r die Jußern, Herr Paſtor Hundertmark-Neutz über
ſt mere Miſſton. Herr Sup. Bethge über den evang. Firchlichen
Pilet Herr Fabrikbeſitzer Enge lcke Trotha über den e
enfreibett Fonds und Herr Paſtor Meltzer- Giebichenſtein über
t dalBidelgeſellſchaft, welche ſich danach in erfreulichſter
e elung befindet. Ueber den Reſt der Kollekte für die innere
n über den vom evangel. kirchlichen Hilfsverein zurück

itenen Beſtand der Jahresſammlung ſollen der nächſtjährigen
ne Verſammlung beſondere Vorſchläge gemacht werden. Der
e über die Prüfung der SynodalKaſſenrechnung für das abge
be gab keinen Anlaß zu Erinnerungen ſo daß für
u d m laſtung ausgeſprochen werden konnte. Es wurden
auf der bisherige SynodalRechner und der SynodalRechnungs-

S Jahre 1895—97 wiedergewählt. Zum Schluß
urde Beſchlußfaſſung über einen Antrag betreffend die ander
xilige Feſtſtellung der Zahl Vertrehſanmiparechte P Zahl der Aelteſten und Vertreter der zur
thug oetzlich gehörenden Gemeinden Maſchwitz und

witz bis zur nächſten Jahresverſammlung ausgeſetzt und der
rag nebſt der Begründung an die Gemeindeorgane der Geſammt-
wochie zur nochmaligen Vorberathung zurückgegeben.
ene ag archäologiſche Muſeum der Univerſität trat im
eng a »Siahr zum erſten Mal in den Genuß der hochherzigen

auf ankomme, daß die Verhandlungsgegenſtände der Kreisſynoden

in Jahre 1892 verſtorbenen Rentiers Joh. Albert
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Schmidt, welcher in ſeinem Teſtamente neben vielen anderen Le
gaten zu gemeinnützigen und wohlthätigen Zwecken auch das archäo
logiſche Muſeum der Univerſität mit einer jährlich zu zahlenden
Summe von 500 Mark zu Anſchaffungen bedacht hat. Nachdem der
Senat im Auguſt 1892 die Annahme des Legats beſchloſſen hatte,iſt die geſeblich erforderliche Genehmigung der ſtaatlichen ufſichts

behörde durch Miniſterialreſtript vom 28. Mai 1894 ertheilt, ſo daß für
das verfloſſene Rechnungsjahr ein doppelter Jahresbetrag zur Verfügung
ſtand, wofür die galvanoplaſtiſchen Nachbildungen der Goldbecher
aus Waphio (Amyklae), die Gypsabgüſſe von 14 Reliefplatten von
dem Tempel zu Aſſos aus der Formerei des Louvre und 23 Gyps-abgüſſe aus der Formerei der Berliner Muſeen erworben wurden.

Weitere Ankäufe für die Gypsſammlung wurden aus den etats-
mäßigen Mitteln gemacht. Die Sammlung von Photographien erhielt
einen Zuwachs von 194 Nummern, meiſt Aufnahmen antiker Rui-
nen und Skulpturen. Von Geſchenken ſind zu erwähnen eine An
zahl kleinerer Antiken aus dem Nachlaß des Profeßors Roß von
der Wittwe deſſelben und ein antikes PapyrusBlatt von Profeſſor
Blaß. Die Zahl der Beſucher der Sammlungsſäle betrug 1790
gegen 1374 im Vorjahr.

z. LehrerinnenSeminar in den Frauke'ſchen Stiftungen.
Am Dienſtag und Mittwoch hat die Entlaſſungs Prüfung von 12
Seminariſtinnen ſtattgefunden. Die ſchriftlichen Klauſurarbeiten
waren bereits in voriger Woche angefertigt worden. Den Vorſitz
in der mündlichen Prüfung führte als Kommiſſar des Königl.

rovinzialSchulkollegiums der Herr Geh. Rath Tr oſien; auch der
hef der Stiftungen, Herr Direktor Dr. Fries wohnte der Prüfung

bei. Das Ergebniß war ein günſtiges. Neun von den Bewerberinnen
erhielten die Befähigung für den Unterricht an mittleren und höheren
Mädchenſchulen und drei für Volksſchulen. Vier der jungen Damen ſind
Hallenſerinnen, nämlich: Katharina Gor ges, Minna Haacke, Gertrud
Scharfe und Erna Steckhan, acht ſind Auswärtige nämlich
Baroneß Karoline von Brunow aus Mitan (Kurland).
Marie Herbers aus Merſeburg, Eliſabeth Kners aus
Sternberg, gr Manowsky aus Arendſee (Altmark),
Dorothee Müller aus Bevenſen (Hannover), Klara Schmidt
aus Wilhelmshaven, Martha Seyffarth aus Naumburg und
Hildegard Thiele aus Hohenlandin bei Angermünde. Das
neue Schuljahr beginnt am 17. Oktober die Aufnahme- Prüfung
wird am 14. Oktober Vormittags 8 Uhr ſtattfinden. Anmeldungen
ſind zu richten an Herrn Direktor Dam mann.

Der Handwerker-Meiſter-Verein ſein 42jähriges
Stiftungsfeſt am Montag, 23. September, Abends 8 Uhr in den
Kaiſerſälen. Das Programm ſtellt ſich aus Conzert, Anſprachen und
Geſängen zuſammen und verſpricht einen äußerſt anregenden Verlauf.

Die diesjährige Generalverſammlung des
Fiſcherei- Vereins für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt findet am 28. September, Vorm.
11 Uhr, in der Saalſchloß- Brauerei zu Giebichenſtein
ſtatt. Die Tagesordnung iſt eine ſehr reichhaltige und ver-
ſprechen die darin angekündigten Vorträge viel des Jntereſſanten.
Alle Freunde und Gönner der Fiſcherei ſind zu dieſer Ver
ſammlung ergebenſt eingeladen.

Die Abtheilung für Volksſpiele des Vereins für Volks
wohl veranſtaltet am kommenden Sonntag Nachmittag auf ihrem
Spielplatz, dem Sandanger, ein Spielfeſt mit folgender Ordnung
Punkt 3 Uhr: Aufmarſch der betheiligten Spielvereinigungen, An
ſprache, Beginn der Spiele (Dauer derſelben 30 Minuten) und zwar:
Turnſpiel- Vereinigung des Realgymnaſiums: Kricket, Spielverein der
Hausſchüler des Waiſenhauſes Feldball, Freie Turnſpiel- Vereinigung
der Latina Barlauf, Turnverein „Ule“: Schleuderball, Turnſpiel
Vereinigung des Stadtgymnaſiums Treibball. Darnach Beginn des
volksthümlichen Wettturnens in folgender Ordnung 100 Meter
Schnelllauf, Hochſprung, Weitſprung, 500 Meter Laufen und Fußball
Wettſpiel der beiden beſten Mannſchaften. Hierauf Schluß, Preis
vertheilung an die Sieger und] Abmarſch der geſammten Mannſchaft.

Einladungen zur Theilnahme an dem Feſtſpiel ſind ergangen an
die ſtädtiſchen Behörden, Vorſteher der Schulen, die Mitglieder des
Vereins für Volkswohl und die Halleſche Turnerſchaft.

Turneriſches. Jn der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung
des engeren Ausſchuſſes der Halleſchen Turnerſchaft wurde
beſchloſſen, die diesjährige ordentliche allgemeine Ausſchußſitzung am
Sonnabend den 19. Oktober Abends 8 Uhr im „Paradiesgarten“
abzuhalten.

Stadttheater. In der morgigen Wiederholung der
„Jungfrau von Orleans,“ die bei ihrer Erſtaufführung am
Sonntag durch die glänzende Ausſtattung und die anſprechenden
Einzelleiſtungen den ungeteilten Beifall fand, ſpielt Fräulein Jenny
Hilm die Titelrolle und Fräulein Hoffmann die Rolle der
„Agnes Sorel“. Der Anfang iſt auf 7*/, Uhr angeſetzt. Sonnabendeht „Der Hüttenbeſitzer“, Schauſpiel in 4 Akten von Georges

hnet, in Scene.
Mit dem Fernſprechnetz iſt das Königliche Landesgeſtüt

Kreuz ſeit Montag verbunden worden.
Jugendliche Lebensretterin. Geſtern Nachmittag fiel der

7ejährige Schulknabe Starg beim Spiel auf den Gondeln in der
Nähe des Cröllwitzer Fährfelſens in die Saale, und wäre zweifellos
ertrunken, wenn nicht die kleine 10-jährige Anna Rothe aus
Cröllwitz kurz entſchloſſen in die nächſte Gondel geeilt wäre und dem
bereits Niederſinkenden mit eigner Lebensgefahr aus dem Waſſer ge
holfen hätte. Vor wenigen Jahren ertrank an derſelben Stelle ein
gleichalteriger Knabe.

Unfallschronik. In Uftrungen bei Kelbra wurde am
Dienſtag Abend der 13 Jahre alte Sohn des Arbeiters Walpurgis
daher von einem anderen Knaben unter ein im Gange befindliches
Velocipeden-Karouſſel geſtoßen. Der Knabe wurde von einem Rade
eine Strecke mit fortgeſchleift und erlitt ſo erhebliche Verletzungen
an einem Unterſchenkel, daß er in die Klinik hierſelbſt eingeliefert
werden mußte. Dorthin wurde geſtern Nachmittag ferner auch der
13 Jahre alte Sohn des Arbeiters Caval aus Weißenfels gebracht,
der von einem Baume geſtürzt war und einen ſchweren Oberſchenkel-
bruch mit Splitterung des Knochens davongetragen hatte.

Prügelei. Geſtern Abend gegen 7! Uhr fand im Hauſe Jakob-
ſtraße 44 zwiſchen dem Hausbeſitzer Melcher und deſſen Miethern
eine ſtatt. Der Hauswirth und die ſeparirte Harnack haben
blutige Wunden davon getragen.

Halleſches Stadttheater.
„Das Glöckchen des Eremiten.“

Komiſche Oper in 3 Akten von L. Aimé Maillart.
wei neu engagirten Künſtlern des Opernenſembles, der Soubrette

Frl. St ark und dem lyriſchen Tenor Herrn Faber wurde geſtern Ge
legenheit gegeben, ſich der hieſigen Operngemeinde vorzuſtellen, und
war in einer gerade wie die „Aida“ ſeit längerem hier nicht gehörten
per, die ſich jedoch ſolcher Beliebtheit erfreut, daß ihre Wiederauf

nahme in das Repertoir nur Billigung verdient, nämlich in Aims
Maillart's „Glöckchen des Eremiten“. Entſtanden in
der Zeit (1856), in welcher die Flotow'ſche Muſik auf den Pariſer
Theatern heimiſch war, von der die Maillart'ſche nicht ganz unab-
hängig geblieben, bildet ſie einen erſten Repräſentanten der franzöſiſchen
opéra comique. Wenn ſie auch an Grazie und Anmuth nicht auf
der Höhe Auber's ſteht ſie folgt eher den Spuren Herold's
wenn auch namentlich die Muſik des echten und dritten Aktes häufig
auf das Niveau der Operette herabſinkt und geradezu trivial wird, ſo
iſt doch im werthvollſten Theile des Werkes, im 2. Akte, ſoviel
Esprit und Feinheit, ſoviel Reiz und Liebenswürdigkeit bezüglich der

19. September 1895,

Melodik wie der inſtrumentalen Einkleidung vorhanden, die Handluns
eine ſo ſpannungsvolle, daß man über dieſen Vorzügen die Schwächen
des e vergißt und ihm als Ganzem ſeine Theilnahme nicht
vorenthält.

Trotz des mangelhaften Beſuchs des Theaters, der vielleicht daraus zu erklären, daß das Publikum zu wenig Zutrauen hatte zu der

hier verhältnißmäßig unbekannt gebliebenen Oper, muß die Wahl
derſelben für eine der erſten Vorſtellungen des neuen Spielabſchnitts
um ſo mehr gut geheißen werden, als ſie für die beiden Debutanken,
beſonders für die Vertreterin der „Roſe Friguet,“ Frl. Stark,
nicht vortheilhafter ſein konnte. Fräulein Stark, die, wie wir
ren dieſe Rolle zum erſten Male darſtellte, hat einen entſchiedenen

ieg errungen und ſich die Sympathien der Hörer im Sturme
erobert. Ausgezeichnet durch ſeltenen Liebreiz der Erſcheinung, hat
ſie geſtern den Beweis erbracht, daß ihr namentlich in ſchauſpiele-
riſcher Beziehung diejenigen g in höchſtem Grade zu eigen,
welche man von einer echten Soubrette verlangen darf. Mit der ihr
angeborenen Lebendigkeit und Friſche des Spiels, der entzückenden
Anmuth und reizvollen Natürlichkeit ihrer Bewegungen, welche den
Beſitz echten Bühnenbluts bekunden, vereinigen ſich in ihr aber auch
in geſanglicher Beziehung Vorzüge, die wärmſtes Lob erheiſchen.

ſt auch die Stimme etwas klein, ſo daß man ihr ein gewiſſes
achsthum wünſchen mag, auch an Glanz müßte ſie

noch gewinnen ſo war doch die durchweg leichte An
ſprache der Töne, die warme Beſeeltheit des Vaortrags,
die Reinheit der Jntonation als ein untrügliches Zeichen dafür
anzuſehen, daß wir in muſikaliſcher Beziehung ſtets Treffliches von
S Stark zu erwarten haben. Jm Gegenſatz zu manchen

ängerinnen, die in der Darſtellung dieſer Parthie ſich leicht ver
leiten laſſen, allzu kraſſem Realismus zu huldigen, wußte unſere
neue Soubrette die rechten Grenzen inne zu halten und der intereſſanten
Figur der verlumpten Ziegenhirtin den Schimmer der Schönheit zu
leihen. Nur auf eins möchte ich Frl. Stark hinweiſen die kleine
Stimme darf nie verſchulden, daß die Deutlichkeit und Vernehmlich-
keit der zu ſingenden und zu ſprechenden Worte eine mangelhafte
bleibt, was geſtern bisweilen der Fall war. Soll ich auf Einzel
heiten eingehen, ſo verdient ihr „Jch bin hübſch“, das beſonders
gefiel, mit Auszeichnung hervorgehoben zu werden. Herr Faber,
der den Sylvain faſt ebenſo lobenswerth ſpielte als ſang, be
befindet ſich im Beſitz einer ebenfalls mit großer Leichtigkeit an
ſprechenden, gut ausgeglichenen, wenn auch nicht hervorragenden, ſo
doch echt lyriſchen Tenorſtimme, die frei von den Mängeln und
Unmanieren, wie ſie ſo häufig an Bühnenſängern zu bemerken. Jm
Verein mit Frl. Stark brachte er vor allem das hübſche Duett des
2. Aktes zu großer Wirkung. Man darf ſich nach den geſtrigen
Leiſtungen der beiden Künſtler dem feſten Glauben hingeben, daß
Herr Direktor Rahn mit ihrem Engegement einen guten Griff ge
than. Vielleicht wird nunmehr manche kleinere Oper auf unſerer
Bühne möglich, auf die wir bisher haben verzichten müſſen. An
Boieldieu's „Johann von Paris“ und „Weiße Dame“ möchte ich bei
dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen zu erinnern. Frl. Breithaupt,
welche die Georgette übernommen, ſcheint für dieſe Rollen noch
mehr geſchaffen als für anſpruchsvollere, wie die Amneris in der Aida.
Die Ausführung des r Theils ihrer Parthie verdient An
erkennung; auch im Spiel wurde ſie ihrer Aufgabe in zufrieden
ſtellender Weiſe gerecht, ſtellenweiſe wäre vielleicht etwas mehr Coquet-
terie und größere Beweglichkeit am Platze geweſen. Den Belamy
vertrat Herr Cyanda, dem Rollen dieſes Genres ganz beſonders
gut liegen, trefflich, noch mehr Schneid darf aber ein irre
neben aller Verliebtheit entwickeln. Den reichen Pächter Thibaut
wußte Herr Wirk, der als ſolcher wenig zu ſingen, aber viel zu reden
hatte, mit der ihn auszeichnenden wirkungsvollen Draſtik und Komik
dermaßen zur Geltung zu bringen, daß ein nicht geringer Theil des
Erfolges der vorzüglich vorbereiteten und ſchön abgerundeten Auf-
führung ſeinem Auftreten zuzuſchreiben iſt. Von den kleineren Rollen verdient
nur der Prediger des Herrn Schram m genannt zu werden, dem
ſelbſt dieſe unbedeutende Parthie Gelegenheit bot, den Beſitz trefflicher
Stimmmittel zu bekunden.

Was Herr Kapellmeiſter Frank am Montag der Direktion in
der „Arda“ Vorſtellung verſprochen, hat er geſtern im „Glöckchen des
Eremiten“ gehalten. Das Charakteriſtiſche der bisweilen bedenklich
leicht geſchürzten Muſik, der echt franzöſiſchen Grazie des Werkes,
die prickelnden Rhythmen wußte er mit feinſtem Verſtändnis in hellſtes
Licht zu ſtellen. In der Ouverture gab es in dynamiſcher Beziehung
manch feinen Zug zu beobachten.

Auch die orcheſtrale Wiedergabe der beiden melodramatiſchen
Pieècen bewies beſondere Feinfühligkeit. Fortſchritte gegen früher
ließ auch der Chor gewahren, der angenehmer klingt, auch mehr
Lebendigkeit entwickelt als ſonſt. Die ſceniſche Ausſtattung war
muſtergiltig. Hoffentlich kommen nunmehr auch deutſche Opern an

die Reihe. O. Schröder.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Belleben, 18. September. Kirchen-Konzert.) In der
evangeliſchen Kirche zu Belleben wird der blinde Organiſt u. Orgel-
virtuoſe Herr aus der Wieſche aus Mülheim unter Mitwirkung
der Kirchenſängerin Frl. Anna Wenta am 22. September Nach
mittags 4 Uhr ein geiſtliches Konzert geben, wo Meiſterwerke der
kirchlichen Tonkunſt aufgeführt werden.

-v- Kloſter Mansfeld, 18. September. (Unglück mit
tödt lichem Ausgang.) Der Bergmann Otto Henze kam
geſtern Abend gegen 7 Uhr auf dem Z81. Schachte durch ſtürzende
Berge zu Tode. Er war nicht zu retten trotz der ſchnellen Hilfe
ſeitens der Betriebsleitung. Fünf Kinder und eine Wittwe weinen
am Grabe ihres Ernährers.

Kelbra, 18. Sept. Kyffhäuſerdenkmal. Bahn-
verbindungen.) Schon in nächſter Zeit wird das Baumaterial
auf dem Kyffhäuſer eintreffen, welches zu dem neuen Gaſthauſe Ver-
wendung findet. Das jetzige hallenartige Gebäude wird überbaut
und dieſer Aufbau wird aus vorgearbeitetem Holz und auch in derForm ſo hergeſtellt, wie ſeiner Je das kaiſerliche Schloß in Ro
minten. Der Bau wird in wenigen Wochen vollendet ſein. Für
die Herbſtferien dürfte dieſer Neubau wieder ein Anziehungspunkt
ſein, den jetzt im herbſtlichen Blätterſchmuck prangenden Kyffhäuſer
zu beſuchen. Der neue Fahrplan bringt eine Reihe Aen-
derungen, die für den Verkehr Kelbra- Nordhauſen und
namentlich für den gewaltigen Fremdenverkehr auf dem Kyffhäuſer
von großem Vortheil ſind. Der Mittagszug Sangerhauſen-Nord-
hauſen fällt ganz fort, dafür hält der Schnellzug in Berga-Kelbra,
eine Aenderung, welche nicht genug zu ſchätzen iſt. Abends 7 Uhr
iſt eine Perſonenverbindung von Nordhauſen nach hier eingelegt und
damit die große Zeit doch wenigſtens abgelürzt, während welcher man
ſonſt von Nachmittags /23 Uhr in Nordhauſen liegen mußte, um
endlich gegen 8 Uhr weiter zu reiſen. Hoffentlich hält die Eiſenbahn
verwaltung an den Aenderungen feſt.

Luckenau, Kreis Weißenfels, 18. September. (Von dem
eigenen Geſchirr überfahren. Ernte.) Dem Land
wirth Kaiſer im benachbarten Trebnitz gingen geſtern die Pferde
durch, wobei er vom Wagen ſtürzte und überfahren wurde. Die
Verletzungen, die er davontrug, ſind im höchſten Grade lebensgefähr-
lich. Auf den Feldern entwickelt ſich ein buntes Leben und Treiben,
denn die Kartoffelernte, die im allgemeinen eine hefriedigende iſt, hat
nunmehr ihren Anfang genommen.

I Wieſe, 18. September. (Das Kriegerdenkmah iſt
am Sonntag feierlich enthüllt worden. Es hat eine Höhe von ſieben
Meter, beſteht aus einem Stufenunterbau, viereckigem Pöſtament mit
darauf ſich erhebender Säule, welche von einem fliegenden Adler ge



krönt wird, und gereicht dem ausführenden Künſtler, Herrn Herr
furt h-Rothenberga, zur hohen Ehre.

Düben, 18. September. (Der Kreis-Krieger-Ver-
band Bitterfeld) hielt am Sonntag ſeinen diesjährigen Herbſt-
Abgeordnetentag im Hotel zum Kronprinzen in Düben ab. Derſelbe
wurde vom Vorſitzenden Kamerad Romeiß, Hauptmann d. L.-F.
Art. 1 und Bürgermeiſter in Gräfenhainichen eröffnet. Es waren
30 Vereine mit 1889 Mitgliedern durch 49 Stimmen vertreten, da
gegen fehlten 8 Vereine mit 405 Mitgliedern und 11 Stimmen. Die
Einnahmen haben 549,50 die Ausgaben 421,13 betragen, ſo
daß ein Beſtand von 128,37 blieb. Hierzu kam noch ein Antheil
49,85 A. für geleſene Parolen, ſo daß in Summa 178,22 A. Be-
ſtand vorhanden iſt. Nach der Verſammlung fand ein gemeinſchaft
liches Eſſen ſtatt. Abends marſchirten alle Theilnehmer unter den
Klängen der Muſik und unter Führung des Herrn Amtsrath Gerber,
Hauptmann der L.-A. aus Schwemſal, nach dem in der Nähe der
Stadt gelegenen wunderſchönen Park. Hier konzertirte die Stadt
kapelle und die alten und jungen Kameraden von Nah und Fern
blieben in fröhlicher echt kameradſchaftlicher Stimmung noch längere
Zeit beiſammen.

Wittenberg, 18. Septbr. (Ein Dürer-Fund.) Profeſſor
Cornelius Gurlitt in Dresden hat nach einer Mittheilung im Kö
niglich ſächſiſchen Alterthumsverein eine wichtige Entdeckung in Bezug
auf Albrecht Dürer gemacht. Jn den Jahren 1501 bis 1505 hat
Dürer mit dem Kurfürſten Friedrich dem Weiſen von Sachſen in
Verbindung geſtanden und, wie man weiß, verſchiedene Arbeiten für
ihn ausgeführt; in den im Staatsarchiv in Weimar aufbewahrten
Baurechnungen des Schloſſes in Wittenberg, das in den
Jahres 1499--1518 durch Friedrich den Weiſen neu aufgebaut wurde,
fand Gurlitt den Nachweis, daß Dürer im Jahre 1503 in dieſem
Schloſſe zwei Säle und in der Kirche die ſogenannte kleine Empore
ſowie das Gewölbe ausgemalt hat. Einer dieſer Säle wird in den
Rechnungen als die „geſchnitzte Stube“ bezeichnet, und dieſer ge
ſchnitzte Saal iſt, wie ſich durch archivaliſche Studien in Magde
burg, Merſeburg und Dresden weiter ergab, bis zum Jahre
1611 mit ſeinen Malereien unverſehrt erhalten geblieben. Durch
wiederholte Beſchießungen im 17. und 18. Jahrhundert iſt das
Schloß erheblich zerſtört, dann nach den Napoleoniſchen Kriegen theil-
weiſe wieder hergeſtellt worden es iſt aber doch, während die Ma-
lereien am Gewölbe der Kirche durch Einſturz vernichtet ſind, die
Möglichkeit gegeben, daß die Dürerſchen Malereien im Schloſſe noch
unter dem Kalkbewurf vorhanden ſind. Durch Vermittlung
des Großherzogs von SachſenWeimar iſt die jedenfalls wichtige
Angelegenheit zur Kenntniß des Kaiſers gekommen, der auch ſchon
eine Unterſuchung des jetzt als Kaſerne benutzten Schloſſes angeordnet hat.

r Belgern, 18. September. (Predigtreiſen.) Vom
8. bis 16. September fand in der Ephorie Belgern die von der
Halleſchen Miſſions- Konferenz veranſtaltete Miſſtons-
Predigtreiſe ſtatt: die beiden Reiſeprediger, Sup. a. D. Meyer-
Oberpfarnſtedt und P. Tau be Nauendorf a. P., fanden in den
Gemeinden reges Entgegenkommen. Die Miſſionspredigten, welche
von Sup. Meyer in Arzberg, Neuſſen, Staritz, Schirmenitz, von
P. Taube in Weßnig, Schilden, Sitzenroda, Lauſa gehalten wurden,
waren meiſt gut beſucht, die Nachfeiern noch zahlreicher. Jn gutem
Gedenken werden gewiß noch lange die Schulbeſuche, bezw. Kinder
miſſtonsgottesdienſte bei allen jugendlichen Zuhörern ſtehen. Den
Höhepuntt der Predigtreiſe bildete das am 15. September in Belgern
abgehaltene Miſſionsfeſt, bei welchem Sup. Meyer (bis vor
4 Jahren daſelbſt Ephorus) die Feſtpredigt hielt. Die Nachfeier bot
packende Anſprachen. Herr Sup. Mackenrodt zeichnete das
Miſſionswerk mit dem Worte „Die Frucht des Geiſtes iſt die Liebe,
P. Taube- Nauendorf berichtete in feſſelnder Erzählung von den
3 großen Mauern um Die Heidenwelt, welche die Miſſion
zu durchbrechen habe; P. Kerſten-Arzberg verglich
mit den Siegen von 1870/71 die großen Miſſionsſiege; P. Paul-
Lorenzkirch bot in anmuthiger Schilderung ein feines Miniaturbild
von der Entſtehung der Leipziger Miſſion am Kilimandſcharo. Das
Schlußwort ſprach Diak. Le m meBelgern. Jn der am Montag,
den 16. September, abgehaltenen Prediger- und Lehrer-
konferenz war leider Herr Paſtor D. Warneck am Erſcheinen ver
hindert. Herr Sup. Meyer war mit ſeiner Vertretung beauftragt
und wußte in längerem Vortrage die Gedanken D. Warneck's treffend
wiederzugeben, um den Miſſionsſinn in der Heimath, in Schule und
Kirche zu beleben. Die in allen Gemeinden geſammelten Miſſions-
kollekten beliefen ſich zuſammen auf 222,45 M., an Miſſionsſchriften
wurden für 165 M. verkauft. Möge das Intereſſe für die Miſſion,
welches durch dieſe Predigtreiſe in vieler Herzen erweckt worden iſt,
von bleibendem Segen ſein.

Bleicherode, 18. September. (Die Töpferhöhle) iſt
dieſer Tage eröffnet worden. Sie lockt in ihrer Schöuheit, die durch
glänzende Beleuchtungseffecte noch bedeutend erhöht wird, tagtäglich
ein großes Publikum an.
P Heiligenſtadt, 18. September. (Herabſetzung des
Zinsfußes. Erntebericht. Obſtpreiſe.) Der Kreis-
tag hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, vom 1. Januar k. J. ab
den Zinsfuß für Sparkaſſeneinlagen auf 3 Proz. herabzuſetzen.
Die Ernte an Getreide und Futterſtoffen im hieſigen Kreiſe iſt ab
geſchloſſen; vereinzelt nur ſtehen einige Haufen Hafer und Grummet
bezw. Klee in der Flur. Dieſe Ernte iſt durchweg befriedigend aus
gefallen; man hatte einen reichlichen Körnerertrag, gute Strohmengen
und ungewöhnlichhohe Quantitäten an Heu, Klee und Grummet. Was
aber den Erträgen noch beſonders hohen Werth verleiht, iſt die voll
werthige Bergung derſelben. Der noch bevorſtehende Feldabbau an
Kartoffeln verheißt nach Umfang und Gehalt ebenfalls günſtige
Reſultate. Die diesjährigen Obſtpreiſe ſind gegen die der
beiden Vorjahre weſentlich höhere. Beſonders Aepfel werden nach
re ſehr begehrt, ſo daß für den Zentner bis zu 5 Mark geboten
werden.

Calbe a. S., 19. September. (Liebesdrama.) Geſtern
gegen Abend wurden in der Nähe des Gaſthofes „Felſenkeller zum
Mägdeſprung“ (etwa 1 Kliometer vom Bahnhofe Grizehne) mehrere
kurz hintereinanderfolgende Schüſſe vernommen. Hinzueilende Perſonen
fanden in einem Soolweidenbeſtande dicht am Ufer der Saale einen

jungen Mann und ein junges Mädchen, beide aus mehreren Schuß-
wunden blutend. Das Mädchen war bereits todt, während der
Mann noch lebte und bei Beſinnung war. Wie feſtgeſtellt iſt, hat
der Mann das Mädchen erſt mit ſeiner Einwilligung erſchoſſen und
dann ſich ſelbſt durch drei Schüſſe in die Bruſt ſchwer verletzt.
Bei der im Amtsbureau der Domaine Amt-Calbe erfolgten vor
läufigen Vernehmung hat der Mann ſich als Schneider Schlutißel

gebürtig aus Minkatt in Baden und die Erſchoſſene als Eliſe
Fiſcher aus Neudamm bei Stettin bezeichnet. Beide ſind zuletzt
in Berlin in Stellung geweſen und haben ſich mit der Abſicht, ge
meinſam aus dem Leben zu ſcheiden, hierher begeben. Der Mann
iſt in das hieſige Krankenhaus aufgenommen. Näheres wird die ſo
fort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

T Keuhaldensleben, 18. September. (Der Vorſtand
des Pferdezuchtvereins) beſchloß in dieſem Jahre die bis
her alljährlich abgehaltene Stuten- und Fohlenſchau aus-
fallen zu laſſen, da im letzten Jahre, ſeit dem Eingehen der Zucht
ſtation Althaldensleben, zu wenig Fohlenmaterial gefallen iſt. Für
nächſtes Jahr wird wieder eine Schau in Ausſicht genommen, da die
Pferdezucht mit der Aufſtellung eines königlichen Deckhengſtes wieder
einen bedeutenden Aufſchwung im Vereinsgebiete genommen hat.

S Seehauſen i. Altm., 18. September. (Auf dem geſtrigen
Viehmarkt) betrug das Angebot an Kühen und Stärken
1000 Stück, davon gingen 780 Kopf, vorzügliche Thiere, mit derBahn fort nach dem Rheinland und der Magdeburger Gegend; be-
zahlt wurden die Kühe mit 300-—450 Mk., einzelne beſonders gute
wurden mit 480 Mk. gehandelt. Auf dem Schweinemarkt lag
das Geſchäft ſchlecht, Ferkel waren faſt unverkäuflich, pro Stück 5-—8
Mk. halbjährige Läuferſchweine koſteten 21—-27 Mk. Der heutige
Pferdemarkt war mit 520 Pferden und Fohlen beſchickt. Der

Umſatz war nicht bedeutend, Ackerpferde koſteten 500-—800 Mk.,
anderthalbjährige 400-—600 Mk.

Northeim, 18. September. (Mit der Einbringung
des Tabaks) iſt man im Fuhne- und Leinethal allgemein be
ſchäftigt. Der Tabak hat ſich bei der andauernden Wärme und den
feuchten Nächten noch bedeutend herausgemacht, ſowohl an Qualität
als auch an Quantität hat er noch ſehr gewonnen. Man kann im
Allgemeinen dieſen Jahrgang wohl als „ſe hr gut“ bezeichnen, wenn
auch verſchiedentlich leichtere Tabake darunter ſein werden, namentlich
pap ſolchen Feldern, die durch den ſtarken Regen zu ſehr gelitten

aben.
Cöthen i. A. (Der evangeliſche Verein) hierſelbſt

feiert Sonntag, den 22. September d. J. ſein 13. Jahresfeſt. Die
F.eſtpredigt in der St. Agnuskirche wird Paſtor Julius
Werner aus Beckendorf halten. Derſelbe wird auch am Abend
im renovirten Vereinshausſaal reden und zwar über das Thema:
„Ein Gang über die Schlachtfelder von 187071“.

Bernbnurg, 18. September. (Die 22. Hauptverſamm-
lung des anhaltiſchen Lehrervereins) findet am
2. und 3. Oktober im „Café Zimmermann“ hierſelbſt ſtatt.

Meiningen, 18. September. (Geiſtliche Stellen.)
Die wichtigſten der von der e Landesſynode genehmigten
Kirchengeſetze ſind geſtern in Wirkſamkeit getreten. Das Geſetz
über die Beſetzung geiſtlicher Stellen beſtimmt im Weſent-
lichen Die feſte Anſtellung eines Geiſtlichen erfolgt durch den Herzog
nach Vernehmung des Oberkirchenraths. Dieſer hat ſich bei ſeinen
Vorſchlägen von dem Wohle der betheiligten Gemeinden und der
geſammten Landeskirche leiten zu laſſen; er hat nicht ſo ſehr Be
werbungen a berückſichtigen, als darauf zu ſehen, daß die Geiſtlichen
die ihren Kräften und Fähigkeiten am meiſten entſprechende Ver
wendung finden. Vor der Verſetzung eines Geiſtlichen iſt derſelbe
zunächſt zu hören. Einer Kirchengemeinde ſoll ein Geiſtlicher
gegen deſſen Gabe, Lehre und Wandel ſie Einſpruch erhebt, nicht
aufgezwungen werden. Das Beſoldungsgeſetz beſtimmt, daß
das Jahresgehalt eines Geiſtlichen nach 5 Dienſtjahren mindeſtens
2100 M. und nach je 5 Jahren um je 300 M. ſteigend, bis zu
3600 M. zu betragen hat. Das Ruhegehalt beträgt mindeſtens
1200 M. und erhöht ſich je nach den Dienſtjahren bis auf 3000 M.
die Pfarrwittwenpenſion iſt auf 500 M. feſtgeſetzt.

—ers. Meiningen, 18. September. (Auch „Erzieher“
der Jugend.) Die Schüler des Gymnaſiums und Realgymnaſiums
zu Meiningen haben ſich an der Sedanfeier nicht betheiligen
dürfen! Der Direktor des Gymnaſiums (freiſinnig) iſt die Ver
anlaſſung zu dieſer alle deutſchgeſinnten Meininger empörenden Maß
regelung des Nationalgefühls unſrer Jugend. Meininger Zeitungen
ſprachen nach Bekanntwerden des Beſchluſſes der Herren Direktoren
die Hoffnung aus, daß die herzoglichen Oberbehörden die pädagogiſchen
Bedenken, welche die Leiter jener Schulen zu ihrem Verfahren be
ſtimmten, zerſtreuen möchten. Dies iſt bedauerlicher Weiſe
nicht geſchehen. Die beiden Herren Direktoren erhalten auch
ſchon von gebührender Seite Dank und Quittung für ihre Geſinnung.
Das ſozialdemokratiſche „Saalfeder Volksblatt“ ſchüttelt ihnen mit
den folgenden Worten der Anerkennung die Hand:

Es muß jeden Menſchen wohlthuend berühren, daß auch in
Deutſchland außer den Sozialdemokraten wirklich noch Ausnahmen
exiſtiren, die der Chauvinismus nicht ſo blind gemacht hat, daß ſie
begreifen können, wie die Schilderung eines bluttriefenden Schlacht
feldes, ſowie der „Siege“ die ſchwerſten ſittlichen Nachtheile bei
den Schülern erzeugen muß.

Wir gratuliren den Herren Direktoren zu dieſer Begrüßung und
der Stadt Meiningen zu ihren Herren Direktoren.

A Leipzig, 18. Septbr. (An dem Laubedenkmal), das
heute in Sprottau enthüllt worden iſt, ließ der Magiſtrat unſerer
Stadt einen Lorbeerkran z mit Schleife in den ſtädtiſchen Farben
niederlegen. Heinrich Laube, der Jahre hindurch Direktor des Leip
ziger Stadttheaters war, iſt durch viele Beziehungen an Leipzig ge
knüpft worden.

S Aus Sachſen-Altenburg, 18. Sept. (Um die heimiſche
Viehzucht zu heben), hat der Viehzuchtverein des Oſt-
kreiſes den Jmport von Raſſethieren des Simmenthaler
Schlags als ein wichtiges Mittel zur Förderung der Viehzuchterkannt. Deshalb werden von Zeit zu Zeit tüchtige Viehzüuchter nach

dem Simmenthal entſandt, um an Ort und Stelle die Rinder ein
zukaufen. Zu dieſem Zwecke wandern ſie von einer Alm zur andern
und kaufen die Thiere von der Weide weg. Auch jetzt iſt von der
hierzu berufenen Commiſſion eine Herde von 30 Zuchtthieren auf
dieſe Weiſe erworben und hierher überführt worden, wo ſie in nächſter
Zeit unter den Mitgliedern des Vereins verſteigert werden ſollen.

Altenburg, 18. September. (Ehrung für treue Ar-
beiter.) An ſeinem vorgeſtrigen Geburtstage hat Herzog Ernſt
verordnet, daß in Zukunft an Arbeiter, welche nach ihrem 21.
Lebensjahre mindeſtens 30 Jahre hindurch ununterbrochen in ein
und demſelben Arbeitsverhältniſſe geſtanden, ſich tadellos geführt und
durch ihr geſammtes Verhalten ſich einer beſonderen Ehrung würdig
erwieſen haben, eine Ehrenauszeichnung verliehen werden ſoll,
die in einem ſilbernen Kreuze beſteht. Das Kreuz trägt die Jnſchrift:
„Für Treue in der Arbeit“ und iſt an grünweißem Bande
auf der Bruſt zu tragen.

Vermiſchtes.
Reiche Mädchen. Aus NewYork meldet man: Ein findiger

Kopf hat auf Dollar und Cent ausgerechnet, daß ſeit dem Jahre 1859
zweihundert Millionen Dollars unſerem Lande entführt worden ſind,
um als Mitgift die nach der alten Welt verheiratheten amerikaniſchen
Mädchen zu begleiten. Von dieſer gewaltigen Summe ſind allein
80 Proz. in den letzten Jahren aus unſerem Lande gewandert; das
zeigt, daß die Titelſucht anſtatt abzunehmen, ſich immer mehr ſteigert.
Es würde zu weit führen, um die ganze Liſte der „reichen Partieen“
hier aufzuführen. Es ſei nur kurz erwähnt, daß von den Millionenbräuten
46 England zu ihrer Heimath auserkoren. 12 erwählten ihren Gatten
aus dem franzöſiſchen Adel, je drei bekamen ein deutſches, ruſſiſches,
italieniſches und ſpaniſches Krönchen, während nur je zwei ſich ent
ſchloſſen, nach Oeſterreich und Holland mit ihrem Gelde zu gehen.
Daß weitaus der größte Theil derſelben Vertreter des engliſchen
Adels zu Gatten auserkor, möchte wohl vor Allem auf die Sprach
verwandtſchaft zurückzuführen ſein. Unter allen Erbinnen ſteht die
jetzige Gräfin de Caſtellane, ehemalige Miß Anna Gould, mit einem
Vermögen von 15 Millionen Dollars oben an.

Ein hübſches Manövergeſchichtchen wird dem „Großenhainer
Tagebl.“ aus einem Manöverquartier der dortigen Umgegend berich
tet. Saß da eines Tages gegen Abend ein Offizier im Hof ſeines
Quartiers, ſein Pferd am Zügel haltend, da der Burſche nicht gleich
da war, als ein biederes, ſchon hochbetagtes Bäuerlein, behaglich ſein
Pfeifchen rauchend, auf ihn zutrat mit der Frage: „Se ſind
wohl der Burſche von dem Leitnant?“ Der Offizier, einem
Jux nicht J ging auf die Frage ein und antwor-
tete: „Jawohl, ich bin der Burſche.“ „Nun, da ſagen Se
mer eemal, iſt das nicht die rene Verſchwendung, daß der drei Pferde
hat, zwee wär'n doch ooch genug „Ja freilich, zwee wär'n ooch
enug,“ ſagte der Offizier, mit Mühe ſein Lachen verbeißend „Er

oll aber ſehr gerecht ſein, Jhr Herr,“ fuhr der redſelige Alte fort,
die Huſaren halten viel auf ihn.“ „Nu ja, er is wohl ein ganzhübſche Mann!“ „Aber ſagen Se eemal, der andere Herr
eitenant, der kommt doch immer erſt ſpät in der Nacht nach

Hauſe, Jhrer aber is alle Abend ſchon um zehne da, es fehlt'm wohl
manchmal ee bischen am Gelde?“ Jetzt aber konnte der Offizier
ſich nicht mehr halten, und laut lachend die letzte Frage bejahend,
zog er ſich in den Stall zurück.

Noch iſt die Bauernſchlacht von Fuchsmühl in friſcher
Erinnerung ſammt dem großen Proceſſe und der Beurtheilung der
Holzrechtler, und ſchon wieder begegnet man in den Zeitungen dem
8 ſo trauriger Berühmtheit gelangten Namen „Fuchsmühl“. Der

zald, in dem ſo viel Menſchenblut unter den Bajzonettſtichen
Bayeriſcher Soldaten in tiefer Friedenszeit floß, iſt vor kurzem in
Brand gerathen und die Ortspolizei forderte die Einwohner auf, Hülfe zu

leiſten und mit Werkzeugen den Wald zu ſchützen, aus
voriges Jahr ihr Eigenthum, ihr Rechtholz hoiten,

dem ſie

Gutsherr deſſen Abgabe verweigert und damit vie n
heraufbeſchworen hatte. Auf den Alarm hin Lotteten d
mühler ſich wohl zuſammen, aber niemand rührte ſich.
dem „Hofer Tagebl.“ ſchreibt, waren die zu ſchweren Gefän,
verurtheilten Einwohner (die Antwort auf ihr Veinr
geſuch ſteht noch immer aus) der du
verwaltung

truppe, nt drequiriren. Niemand wollte eine Hand zur Rettung erheben
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Derſelbe entfernte dieſer Tage aus ſeiner Wohnung das Dienſtmäd
und ſeine drei Kinder und begann dann ſeiner Gattin mit einem

Als die junge d

e 7 S an eblutüberſtrömt zuſammenbrach und ohne Lebenszeichen auf dem v
liegenblieb, begab ſich P. zu ſeinem Vorgeſetzten, um dieſem ſeine enth.

ebracht.P als auch ein an einen Bruder gerichteter Brief, aus welche

erſehen iſt, daß das grauenhafte Verbrechen nach einem reiſt
wogenen Plane ausgeführt wurde. Das Motiv desſelben ſollen
geſet Mißhelligkeiten zwiſchen den Ehegatten ſein, P. winde
haftet.

Ein Grenzzwiſchenfall hat ſich kürzlich bei dem
Wyſchanow an der ruſſiſchen Grenze ereignet. Ein auf ruſſſ
Gebiete beim Kordon Oſtek poſtirter ruſſiſcher Grenzſoldat feuerte c
Schuß auf preußiſches Gebiet ab. Die Kugel ſchlug ca. 300 Se
von der Grenze im preußiſchen Gebiete auf der Propſteiwieſe Vyſ
now in der allernächſten Nähe verſchiedener auf derſelben befindig
Hütejungen, welche dort Vieh hüteten, ein, ohne glücklicher We
einen derſelben zu verletzen. Der Grenzgendarm aus Wyſchan
befand ſich in der Nähe des Thatortes und erkundigte ſich beid
ruſſiſchen Grenzſoldaten nach der Urſache, erhielt aber von die
nur eine unfläthige Antwort. Der Vorfall iſt den preußiſchen
hörden gemeldet und die ſtrafrechtliche Verfolgung des ſchuhd
Grenzſoldaten in die Wege geleitet.

Die diesjährige Honigernte in den Haidgegenden der Pro
Hannover und im Großherzogthum Oldenburg iſt nach dent
liegenden Mittheilungen, wie uns geſchrieben wird, geradezu glänzet
Stöcke, welche 80 bis 100 Pfund ſchwer ſind, finden ſich auf vie
Ständen, die Korbimker müſſen 40--50pfündige Stöcke, durch
Schwärmer, als Leibimmen in den Winter nehmen, weil die ſo
ſchwärme zu ſchwer ſind, die Standbienen haben ſich im Laufe
Sommers zum Theil verſiebenfacht.

Reklame? Jm Anzeigentheil engliſcher Blätter giebt es im
wieder etwas Neues. Kürzlich waren die Leſer eines im üblich
Teppichformat erſcheinenden Londoner Blattes nicht wenig erſt
als ihnen eines Morgens eine Seite weiß und unbedruckt entgep
ſtarrte. Sollte die Druckmaſchine eine Seite überſchlagen habe
Nein! Man fand S unten in einer Ecke in beſcheidenen Lettg
folgende Notiz: „Es iſt bekannt, daß die Firma X
Co. (Weine in Fäſſern und Flaſchen Gaſſe Nr.
keiner Reklame bedarf. Um aber den Zeitungen die wi
verdiente Einnahmequelle der Inſerate nicht vorzuenthalten, hat ſie di
Seite gekauft.“ Ein Radfahrer iſt durch einen Sturz verungll
Das Rad, dſſen er ſich auf ſeiner letzten Todesfahrt bediente, u
die Marke X. Unmöglich kann die „Konkurrenzfirma“ Y. dieſe
legenheit vorübergehen laſſen und ſie rückt daher in die Zeitun
folgende Anzeige in Form eines Grabkreuzes ein:

„Hier ruht
C. Joggins.

Er wollte niemals ein Rad aus der Fabrik von Y. benutzen.
brach er ſich den Hals auf einem Rade aus der Fabrik von
Betet für ihn, aber ahmt ihm nicht nach!“

Gletſcherſturz. Aus Frutigen wird gemeldet, daß von d
Altelsgletſcher abermals Eismaſſen abgeſtürzt ſeien. Auch ſei a
neuer Gletſcherbruch entdeckt, wodurch das Gaſterthal bedroht i
Um ſtaatliche Hilfe iſt nachgeſucht worden.

Verunglückt. Von zwei deutſchen Touriſten, welche den S
Bernhard beſtiegen, ſtürzte der eine über einen Felſen und ſtarb i
den Armen eines Hospizgeiſtlichen, der hilfreich herbeieilte. d
Name des Verſtorbenen iſt noch nicht feſtgeſtellt. b

Der „Arizona-Kicker“ läßt wieder einmal von ſich hören J
edle Blatt ſchreibt: „Vor etwa drei Wochen beſtellte Oberſt Rank
von der Sonnenblumen-Ranch ſein Abonnement auf den „ſickeh
ab und ſchrieb uns, daß, wenn wir Erklärungen haben wollten u
uns dieſe, „in Blei gefaßt“, holen könnten. Wir wußten, was d
Oberſten ärgerte. Er iſt ein Mordthaten-Fex. Wir haben ſche
einmal 32 Morde in einer Ausgabe gehabt, und doch kam e
und beklagte ſich, daß wir einen einſeitigen Wiſch im Intereſſe d
Frauenrechte herausgäben. Erſt letzten Sonntag bekamen wir Zä
nach der Ranch hinüber zu reiten und uns mit dem Oberſten an
uſprechen. Er hatte uns ſchon ſeit mehreren Tagen erwartet hetu Haus verbarrikadirt und 1000 Patronen extra bereit gelegt. 9

fälligerweiſe war er jedoch bei unſerer Ankunft nach ſein
Viehheerde ausgeritten und ſo gelangten, wir zwiſchen i
und. das Haus, bevor er uns ſah. Er ab ſieben oder a
Schüſſe auf zu weite Entfernung ab und galoppirte dann in
Richtung von Lone a davon. Nach einer Verfolgung von du
Meilen holten wir ihn ein, veranlaßten ihn abzuſteigten, und d
Reſultat unſerer Beſprechung mit ihm war, daß er ſein Abonemen
auf ein e erneuerte und außerdem noch vier Abonements nab
um die Zeitung an Freunde zu ſchicken. Unſer neidſt
Kollege, welcher aus der Geſchichte eine halbſpaltige Senſan
macht, behauptet, wir hätten die Abonnements mit d
Revolver in der Hand aus dem Oberſt herausgeſchunden. Des
natürlich purer Unſinn. Wenn ein ortsangeſeſſener Abonnent d
„Kicker“ abbeſtellt, ſo ſprechen wir bei ihm vor, um herauszufinde
warum. Wir zwingen keinen Menſchen zum Abonniren. Wir m
argumentshalber mit unſeren Schießeiſen ſpiclen, aber von Zwa
iſt nicht die Rede. Der Oberſt hatte ſich geärgert, weil nicht m
Morde in der Zeitung vorkommen. Wir verſprachen ihm, wöchent
50 zu bringen, falls es uns möglich, von ſo vielen Kunde zu
halten, und er war überglücklich.“

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Sofia, 19. September. Geſtern fand die Verhandlung ges

das Organ Radoslawow's „Narodni prava“ ſtatt, welches auf Gun

des Geſetzes zum Schutze der Perſon des Prinzen Ferdinnn
wegen Wiedergabe eines antidynaſtiſchen Artikels der „Narch
Swoboda“ in Anklagezuſtand verſetzt iſt. Der Gerichtshof
ſchloß, die Angelegenheit bis zur Verhandlung gegen
Hauptangeklagte „Naroda Swoboda“ zu vertagen. Am Sonne
findet vor dem hieſigen Gerichtshofe die Verhandlung gegen

Blätter ſtatt.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
AktienMalzfabrik Niemberg. In der geſtern ſtatt

gerundenen AufſichtsrathsSitzung gelangte der Abſchluß pro 1894/95
zur Vorlage. Der Fabrikations-Gewinn beträgt Mk. 131 863,88
(gegen Mk. 109 849,68 im Vorjahre), der ſich durch den Abgang von
Hyvotheken- und Bankzinſen c. in Höhe von 38 415,14 (gegen
Mk. 40 650,26 i. Vorj.), auf Mk. 93 448,74 (gegen Mk. 69 199,42
i. Vorj.) reduzirt. Hiervon werden Mk. 40 174,85 (gegen Mk.
25221,02 i. Vorj.) zu Abſchreibungen verwendet, Mk. 2663,70 (gegen
Mk. 2198,92 i. Vorj.) fließen dem Reſervefond zu, Mr. 3544,50 be
trägt die Tantieme des Direktors und von den verbleibenden
Mk. 47 065,69 erhalten die Aktionäre 4 Prozent Dividende (gegen
4 Prozent i. Vorj.) mit Mk. 45 000 (gegen Mk. 40 000 i. Vorj.),
en r Reſt nach Abzug einiger Gratifikationen vorgetragen
werden ſoll.

Courshericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

eeeeeeeouee Z hx DividendeBörſe vom 19. September 1895. fur Zf. Conrsnotiz
u 0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S s 4 102,75 B
Halleſche 3!/20 TheaterAnleihe von 1884 S 31 102,00 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 31 102,69 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e 3 GAtener 3 StadtAnleihe e e 3 101,75 G
Erfurter 31 StadtAnleihe S 31Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. a 32 102,00 G
Raumburger 31 StadtAnleihe 3 101,75 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e 31 101,50 GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 2 4 103,50 G
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. S 31 102,25 GSächſiſche 490 Provinzial- Anleihe 4 104,25 BSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S S 31 102,60 B
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 4 104,50 G
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] a 31 101,00 G
Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 49/0 Hypoth.Anleihe 4 102, G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A. -G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 l 4 103,00 G
Halleſche Actien Brauerei 4 Hypoth.-Anleihe S 41 101,75 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleihe. 4 101,50 GLudwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S l 4
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken- Anleihe 4 100,00 GWaldauer Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe S 41 104,25 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. 2 41 102,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. S 41 105,90 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 III wen 5 106,00 GHalleſche Bantverein-Actien. 1894 79 5 157,00 GSpar und BorſchußbankActien, 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. I 1893/94 6 5Cröllwwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1893/94 4 4 170,
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 1 4 60,75 B
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1894/95 0 4 55,50 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 aGlauzig, ZuckerfabrikActien 1894 4 4 eHalleſche HafenbahnActien 1894/95 31 3 93,00 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 380, G
Halleſche StraßenbahnLActien 1894 0 4Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1893/94 6 4 155,90
Ksrbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 105,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 bNaumburger BraunkohlenActien 1894/95 12 4 157,90 G
Niemberger Malzfabrik-Actien. e e 1893 94 4 4 91,00 G
PackhofsActien e 1894 4 4 65,00 GSächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1894 cul 4 127,50 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, 1894 u 131,50 BWaldauer Braunkohlen Actien I Ie94/95 4 102,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Actien 1894/95 12 4 191,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 92, G
Zuckerraffinerie Halle Actien. I 1893/94 12 4 155, GBruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe l ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S fco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mare für ein Stück

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 19. September 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen gefragt

129--138 ſeinſter märkiſcher über Notiz NRauhweizen 127--134. Roggen feſt
123-128. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 140 160, feinſte bis 170. Futtergerſte
112--128. Hafer ruhig 123-137. Mais amerik. mixed 113--115. Donau
mais 117130. Naps Rübſen Erbſen Vietoria 155-150.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke 34,00--36,00, nach Qualität
bezahlt. Maisſtärke 29—33. Linſen 16-30. Bohnen 18--260. Lupinen
Kleeſaaten Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 21--22. Roggenmehl vo
brutto einſchl. Sack 18,50--19,25. Mohn blau 27,90 28,00. Futterartikel: gefragt.
Futtermehl 12,00-13,00. Roggeukleie 8,70--9,25. Weizenſchalen 7,50—8,90.
Weizengrieskleie 7,/50-8,90. dalzkeime, helle 7,75-—8,50, dunkle 6,50--7,00.
Oelknchen 8,75-9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,50. Petroleum 23,00. Solaröl
0,825/300 12,60. Spiritus per 10000 Liter ſtill. Spiritns mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 35,00 Mt. Nüben

Getreidebörſe von Verlin.
Weizen: loko: 132-144, Sept. 138,00, Okt. 139,00, Nov.

143,00, Tendenz feſter Roggen: loco: 113--119, Sept.
117,00, Oktbr. 117,75, Nov. 121,00, Tendenz feſter. Hafer:
loco: 114--144, Sept. 116,25, Okt. 116,25, Nov. 117,25. Tendenz:
ſtill. Gerſte: loco: 118--165, Futtergerſte

Rüböl: loko: Sept. 43,90, Nov. 43,50, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 34,40, Sept. 38,00, Okt.

37,70. Nov. 38,70, Dez. 38,70, Tendenz ſtill. (50er Waare):
loko Petroleum: loko 20,30.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 19. September 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Mefis I. mit Faß 22,00.

neue Ernte Io,15 10,26. Stimmung: ſtetig.
Kornzucker, excl. 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

neue Ernte HamburgMachprodukte excl. 760 Rend. 7,15-—-7,80. per September 9,75 G, 9.771
Tendenz ſchwach. per Oktober 10,05 G, ä0,071Brodraffinade I. 22,75-23,00. per Novbr. Dez. 10,20 G, 16,25 B

o. II. 22.b0. per JanuarMärz 10,47 bz, 10,50 B.
Gem. Raffinade mit Faß 22,75--23,25. Stimmung matt.

Hamburg, den 19. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

September 9,87. März 10,67. Tendenz: behauptet.
Dezember 9,90. Mai 106,82.

Viehmärkte.
Frankfurt a M., 17. Septbr. Der heutige Viehmarkt war mit

505 Ochſen 41 Bullen 745 Kühen Stieren und Rindern, 265
Kälbern, 190 Hammeln Schaflämmern, Ziegenlämmern und 1124
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J. Qua
lität per 50 kg Schlachtgewicht 68—-71 II. Qualität 61--65
Mark, Bullen I. Qual. 59--62 II. Qual. 55--57 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 59--62 II. Qual. 50--56 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 74—-78 II. Qual. 64
bis Hammel J. Qual. 62-64 II. Qual. 58--60
Schweine J. Qual. 55—56 4, II. Qual. 53--54

Kopenhagen, 17. Sept. 55 Rinder, 610 Kälber. Rinder
etwas beſſer wegen kalten Wetters. I. 42-46, II. 34--38, Bullen I.
42-—-46, II. 36--38, Kühe I. 40--42, II. 28--30 Kronen. Kälber
auch beſſer. I. 40-42, II, 30--34 Kronen. Schweine gedrückt.

(Die

(12,15).

per Januar 5,80

Tendenz für
Tendenz für

wolle-Preis in
in Philadelphia 7,05 (7,95),

Certific. per Juli 123
ſteam 6,22 (6,17), Rohe K Brothers
September 39 (38 ver Oktober 39 (377 per
(36/5), Weizen rother Winterweizen 63 (627
September 63 (62 per Oktober 63 (62 per Dezember 65
(648 per Mai 69 (68), Getreidefracht
(2 Kaffee, fair Rio Nr. 7 15/, (153/,), Rio Nr. 7 per Ok-
tober 14,75 (14,75), per Dezember 14,45 (14,45), Mehl, Spring
Wheat clears 2,55 (2,55), Zucker 3 (3 Kupfer 12,20

Marktberichte.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz für Weizen feſt.

Chicago, 18. September, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
per September 59, (57 ver Dezember 60 (58 Mai s per
September 338 (32/5), Schmalz per September

(5,75), Speck ſhort clear nomin.' (nomin.),
Pork per September 8,25 (8,15).

Weizen: feſt.

rohes

New-York 856 (8 in New-Orleans
(711 Petroleum, Standard white in New-York 7,10 (7,10),

(in Caſes) Pipe linenomin. (123 nomin.), Sch mal z, Weſtern
6,50 (6,45),

nach Liverpool

New-HYork, 18. September, 6 Uhr Abends. Waärenbericht.
eſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

0

Baum-
715S 16

Mais perDezember 36!
Weizen per

912

Weizen
5,58 (5,77),

Ruſſ. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 1192,25 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 3 1168,69
do. do. do. ber 4 102,25 Gothaer Grund Creditbank 4 131,10 G Hartmann, Sächſ. MF. 1I182,50 G

495, innere Staats do. do. unge 51 115,00 G einrichshall 6Co ur snotir ungen do rente T 18944 67,50 do. Privatbank 3 die Shamrock. 51 170,80
do. Nicolai-Oblig 4 Leipziger Bank 6 (148,00 G Hildebrandt Mühlen Is3,25der Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredit 5 121,569 u Creditanſtalt 10 213,75 Hörder Hütten conv. 0

9 9 i do. do. ar. 4 103,75 Magdebg. Bankverein 5 2160,50 do. St. Pr. 0 40,00 Gvom 19. Sept. 2 Uhr Nachmittag Schwed. St.Anleihe 1886 zu 100,80 Magder. Privatbank 512116,00 G do. neue 87,10 G
do. do. 1890 35 Daklerbank 51 113,80 Kaliwerke Aſchersleben 10 le 9,00 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pföbr. 1878. 4155,00 Meininger Hopothetkenbank. 6 130,0 LKette Dampfſchifffahrt 3 i 95,60

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 87,00 Mitteldeutſche Creditbant. 5 115,60 Körbisdorfer Zuckerfabrik 106,60 Gdo. Rente 1884 5 69,75 Nationalbank f. Deutſchland ör 1470 Lauchhammer conv. 1135,09 B
Deutſche Reichs Anleihe 1104,26 G do. do. 1885 5 69,75 eſterreich. Kredit II 248,00 Laurahuttte 147,25do. do. 31 103,70 Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,20 Preuß. Boden Kredit 7 150,00 G Leipziger Brauerei Niebeck. W 209,50

do. do. 3 89,80 G do. do. 500 er 4 103,20 do. Centr.-Boden-Kr. 9 188,69 Leopoldshaller chem. Fabr. 92,25Preuß. conſ. Staats Anl., 4 104,00 G do. do. 100 er 4 (103,20 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 i 137,00 G do. St.-Pr. 126,00 G
do. do. 3 103,70 do. E.-G.-A. 89. 1000 er 5 (105,50 do. do. (Hübner) volle 6 [128,06 G L. Löwe Co. 29 33 0 G
do. do. 3 99,80 G do. do. 109 er 5 105,50 do. do. neue volle v.95 6 1125,75 Luiſe Tiefban conv. 67.,40 Sdo. Staats Sch. Sch. 312 100,59 G do. Gold Jnveſt.Anl. 4 104,40 RealkreditBant 41,00 do. do. St. -Pr. o 109,00 S

Berliner St.Oblig. 32 102,25 G Beichsbank. 6.26 161,75 G Magdebg. Baubank-Act. 2 72,00 Bdo. S v. 1892, o. vo Ruſſ. B. f. ausw. Handel 9,144,00 G. Magdeburger Bergwerk 13 i
Erfurter StadtAnleihe l 35 2 Süäüchſiſche Bank 43,121,60 G Magdeburger Gas Act. 6 122,50 GHalleſche do. v. 1886. 3 Eiſenbahn Stamm- U. Stamm- Sqhaſſpenſ. BankVerein. 6 145,50 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1160,50 G

do. do. v. 1892. 3 iguitätz A Schleſiſcher BankVerein 52 131,50 Mälzerei Wrede, 2,25NRagoneger Hradre 33 Prioritäts s ctien. Weimariſche Bank conv. 61 Marienhütte b. Kotzenau ſ21

do. o. v. 1891. /2 103,25 Meuden Schwerte conw. 6 1163,25Weimar. StadtAnl. 3 J do. St.-P. 0 184,90Berliner e 4 116,00 G Dividende 18914. Norddeutſcher Loyd 115,00 sdo. in de G Aachen Maſtricht. 212 82,56 G Induſtrie-Pa iere Phönix B.Aci. Lic. A. 162,00do. 105, 10 G Altenburg Zeitz 10,8 1302,75 G pi do. abgeſt. 174,060Kur u. Neumärkiſche. 3 Dortmund Enſch. St.-Pr. 15 ,75 Pluto, Bergwerk 5 148,00do. neue 3 102,60 G (Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 134,10 Dividende 1394, do. do. St. Pr. 5tLandſch. Central. 4 Ludwigsh. Bexbach. (10 246,0 G A.G. f. Anilinfabr. [123,218,59 S Pomm. Maſch. conv. 4 182,90
do. do. 2 101,40 Lübeck Süchen. 6 156,209 Allgem. Eleltr. 236,00 G Riebeck Montanwerke (10 12,600
do. do. 97,40 Mainz Ludwigshafen 5 I20,09 Anglo Kont. Guano. 7 1125.50 RNoſitzer Braunkohlen. 132,25 G

Z J Oſtpreußiſche 31 101,66 G Marienburg Mlawta 2 87,10 Anhalter Kotlen o 89,00 G do. Zuckerf. les o
S Pommerſche 3 101,50 B do. do. St. Pr. 5 324, I Anhalter Maſchinen. 0 46,90 G Sächſ.Thür. Braunk. 51 127,50 GS do. Oſtpreußiſche Südbahn. U 95,50 G Berl. -Anh. Maſchinen II131,80 E do. St.Pr. 51, 13,60 Gc Poſenſche, 2 101,50 do. do. St.-Pr. 5 149,60 Berliner Bockbrauerei. 4 106,50 G Salzunger Saline 7 122,90do. so S Saakbahn 32,79 G do. Böhm. Brauh 9 241,25 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 209,75 G

Sächſiſche 4 104,00 G do. St. Pr.. 5 120,20 S do. Brauerei Königſt. 5 140,59 do. t. Pr 12 209,75 Ge 3 102,30 Weimar Gera 7 e o 30,89 G do. do. Pagtzenhofer 13 281,50 B Schwartzkopff er e 264,10
Schleſiſche, altlandſch. 100,25 do. do. St.Pr. A. 105,40 S do. do. Schultheiß. 12 273,60 G Siemens Gasinduſtr (11 193,60

do. neulandſchaftl. 31 100,29 Werrabahn 76,40 G do. Union Gratweil 4 1120,75 G Staßfurt. Chem. Fabr.
Weſtpreußiſche II B. 312 101,90 Außig Teplitz abgeſt. 15 do. Elektricit. W. 235,25 G Stollberger ZinkAkt. 1 50,00 B
Kur u. Reumärkiſche 4 105,50 2. Böhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. Is8,00 G do. do. St.-Pr 6 I127,00 G

S Pommerſche 4 105,46 G do. Weſtbayhn 8 Bismarckhütte 180,90 G ESudenburger Maſchinen (20 235,00 BSPreußiſche 4 0 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 Bochumer Gußſtahl. 172,75 Thüringer Saline S 95.50 GSächſiſche e 4 105,40 G DuxrBodenbach 5 W n Bonifazius Bergwert 0 108,00 G Druſt Aktien 10 156,70 G
l Schleſiſche. 4 105,50 G Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 Chemnitz. Maſch. Zimm. 112,50 G Heloce Dampfſchiff Act 66,10 G

Bremer Ani., 85, 87 u. 88 31 100,25 G Kaſchau Oderberg. Concordia Bergwerk 5 133,00 G Weſterregeln Alkali (10 169,90
Hamb. Staats Rente 31 106,00 G Kronpr. R. St. Sch. Cröllwitzer Papier I171,10 Wittener Guß 161,10 Gdo. StaatsAnl. 1886 3 98,50 G Lemberg Czernowitz T. Dannenbaum 23 119,70 WurmRevier lo1,10Söchſ. StaatsAnl. 1869 31 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 135,60 G Deſſauer Gas Act. 10 205,90 G Zeitzer Maſchinen P261.00 G

do. Staats-Rente 3 98,60 S do. B. (Elbetbal) 59 Donnersmarckhütte conv. 6 152,190
do. Südvahn o 47,20 Dortmund. Brgb. St.-Pr.7 Jvangor Dombrowo do. Union St.-Pr.. 76,60 GAusländi he Fonds Kurs? Kiew. ehe Egeſtorſf Salzwerte 8 150,50 B Wechſel CourſeC Warſchau Wiener 195 270,00 Eilenburger Kattun O 55,60 G et e

Gotthardbavn 725183,20 Eiſenh. Thale St.-Pr. 83,50 B r 93Argent. Gold- Anleihe 58,10 Ital. Meridionalbahn. 129,0 Floether Maſch. Act. 8 131,10 Privatdiscont 22,
do. innere do. 50,30 do. Mittelmeerbahn. 95,50 G Freund Maſch. conv. 248,00Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 34,20 Luxembg. Pr. Hur. 82,10 G Gaggenauer Eiſenwert O 34,20 Schweiz 100 Fr. kz. 80,75

Chilen. Gold Anleihe 1889 41 97,40 Schweizer Centralbahn. 51 146,25 do. convertirte 41,50 FJtal. Plaz 100 8. z. 76,85
Egyptiſche pri. 3 Anleihe h do. Nordoſtbahn. 6 1145,00 Gelſenkirchen Bergwert. 68 182,50 Petersb. 100 P.S. N. kz. 219,40do. uniſiz. 40 do. 4 do. Unionbahn 4 100,50 Glauziger Zuckerfabrik 4 111,50 Amſterdam 100 fl. lang 168,10
Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. 31 64,80. G Greppiner Werke 2 88,60 G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,80

mit lfd. Cps. 5 37,50 Große Berl. Pferdeb. 121 320,00 G SLond. 1 Lſtrl. z. 20,42,5do. konſ. Goldrente 29,90 Halleſche Maſchinen 28 383,00 G Sond. 1 Lſtrl. g. 20,36,5do. Monopol Anleihe Hartort St.Pr. conv. 9 124,20 G Paris 100 Fr. kz. 80,80Got r w. S Bank Actien. do. Brückenb. conv. 73, 135,00 E Wien Oe. W. 100 fl. z. 169,60
do. oldAnl. v. M do. do. St. Pr. 82 155,90

Italieniſche Rente 4 90,10 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 146,25 SLiſſb. St. Anl. 86, I. u. II. 71,80 Berliner Handels Geſ. 4 165,90 Schluß Courſe
Mexik. Anleihe 1888. 6 95,50 do. Bant s 120,50do. do. 1890. s 095,90 Börſen Handels Verein O 1116,00 G Tendenz: feſt.do. Staats Eiſenb.Obl. 5 84,60 Braunſchiv. Hypoth. e 136,10 G 39/0 Reichsanleihe 99,69 Nationalbank f. Deutſchland 148,50
Rorweg. StaatsAnl. 88 3 h Breslauer Distk. Bank 61 122,60 Jtal. Renten 90,19 Gotthardbahn. 183,56Heſterr. Gold Rente 4 I03,40 do. Wechſel Bank. 5 I116,30 Ung. Goldrente 103,10 Marienburger 87,90
do. Papier-Rente. Darmſtädter Bant. 7 I162,70 RNuff. Noten 219,75 Oſtpreuß. Südbahn 95,25do. SilberRente l 101,20 Deſſauer Landesbank. 7 Convertirte Türken S Warſchau Wien 269,75Port. Staats Anl. 88.--89. 42,10 Deutſche Bank 2 119,00 Buſchtierader 271, Bochumer Gußſtahl. 175,00Röm. St.Anl. II. VIII. 4 88,40 do. Genofſenſchaftsbank. 5 122,95 B (Elbethal 140,75 Dortm. Union St.-Pr. 76,40

Numän, fund. 5 10s,60 do. Hypothekenbank. 7 235,60 G Prinz Heinrich-Bahn 82,00 Saurahütte 147,70do. awmort. 5 100,10 Disconto Commandit. S 225,75 Berliner Handelsgeſellſchaft 167,75 Harpener Kohlen 169,10
do. do. 1891. 4 89,50 Dresdener Bant. s 179,90 Deutſche Sant 210,25 Hibernig e 171,10Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 1101,85 do. BankVerein 6 117,0 G TDresdner Bank 1739,25 Nordd. Llopd 116,20do. GoldRente 1884 er Darmſtädter Bank 163,0 Hamb. Packet 115,204 l110,26 227,10ſteuerpflichtige

Offene und geſuchte
e Stellen.Ein verheiratet. Mann, welch. 500 Mk.
Kaution ſtellen kann, ſucht Stellung als

Kaſſenbote,
Wiegemeiſter, Aufſeher, oder auch eine
Stellung in der Landwirthſchaft. Off.
u. Z. 16981 i. d. Exped. d. Zeitung erb.

e Jm Jnutereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkänfe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

2 7 2 o

Disc. Geſellſchaft

G a
z

„JS

audwirthſchafterinnen
jeden Alters erhalten nach jeder gewünſch-
ten Gegend gute Stellen durch [0993
Frau A. Kühn Kl. Ulrichſtraße 6.

Jung. geb. Mädchen ſucht zum 1. Okt.
auf einem Gute, am liebſten in der
halliſchen Gegend, die [0982

Wirthſchaft zu erlernen

Ein lüchtiger, ſelbſtſtändig arbeitender

Eiſendreher
findet dauernde u. lohnende Beſchäftigung.

Carl Nolle, Maſchinenfabrik,
0957] Weißenfels a. S.

Suche z. 1. Oktober oder ſpäter mögl.
dauernde Stell. als Oberinſpektor. Bin
32 Jahre alt, unverheirath., ev., beſitze

gute Zeugniſſe. [0966Medewitz b. Alt-Larnow
(Kr. Cammin, Pomm.)

widmung

alle a. S.

J eFeuer-Versich.-Agentnr
(auch Vn fall oder GlIas-Agentur)

mit einig. tausend Mark Prümien-Incasso
wird für Halle und Vmgegend
von ein. tücht., im Fach erfahr., cautions-
füh. Kaufmann gesucht. Bei grösserer
Incasso-UVeberweisung evtl. noch Allein-

Jetl. Offerten mit L. F.
Haasenstein Vogler, 2

Strengste Diskretion verbleibt.

0arteſabri
ſucht f. Buchhaltung u. Korreſpondenz
ver ſofort einen äußerſt tüchtigen Kaufs-
mann zu engagiren und erbittet detailirte

und Reiten
Kutſcher.

Offerten unter R. 254 an n
Setungarernſichtune, Kaasenstein Vogler, A. G. zug.und en Dresden. 1006

Kutſcher-Geſuch.
Suche zum 1. Oktober einen im Fahren

Geweſene Kavalleriſten od. Artilleriſten
mit nur beſten Empfehlungen haben

Oberamtmann I. Gravenhorst,
Garſena b. Cönnern (Saale.)

Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Off.
und Bedingungen s B. D. poſtlag.
Merſeburg erbeten.

Ein älteres, häusliches Mädchen aus
guter Familie, welches kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, wird zum 15. Okt.
oder ſpäter geſucht. Frau Helene
Nagel. Bernburgerſtr. Nr. 6. [0925

geübten, unverheiratheten

54

Verwalter, Gehalt 3--800 Mark,
Volontäre, bei freier Station, Oekonomie
lehrl., mehrere Oekonomenſöhne, die ſich

Schley.

Camel. theol.
beſt. empf., (Seminarkurſus abſolvirt),
im Unterrichten erfahren, w. Nachhilfe,
ſowie ſonſtigen Unterricht, auch im Eng
liſchen, zu geben. Zu erfr. i d. Exped.
dieſer Zeitung. [0912

irgendwelche

G. 100.

Verheirath., 30 Jahre alter Manr,
gelernt. Müller u. Bäcker, ſucht

dauernde Stellung,
als Knappe einer Mühle, oder ſonſt
als Aufſeher einer Fabrik u. ſ. w. Off.
an die Expedition d. Zeitung G

als Verwalter ausbilden wollen, mit etwas
Gehalt. Hof- u. FeldAufſeher verh. u.
led. Hofmeiſter, Brenner, Gärtner, Diener,

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger energiſche Hof-Verwalter

findet Stellung. 2,Rittergut Etzdorf bei Teutſchenth al.

Vermiethungen.

Wohnung zu vermiethen

Kutſcher, Reitknechte, Kutſchenken, kräftige
Hofjungen, Gärtnerlehrlinge, verh. und
led. Knechte, Arbeiterfamilien, Ober und
Unterſchweizer, Ochſen- und Kuhfütterer,
50 Polen für Accord und Tagelohn finden
ſof. Stellung d. Friedrich Grosse,
Leipzigerſtraße 29. I. [0930

an

Tüchtige Kochmamsell
geſucht zum 1. Oktober. Off. mit Zeug-
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. ſenden

Rittergut Steinbach

in der J. Etage z. Preiſe von 700 Mk.
Zu erfragen bei 1002M. M. Mollnaum, Sternſtraße 2, I.

Herrſhaftliſe Wohnung
z. 1. April 1896 zu vermiethen
Wilhelmſtr. 22 I. zu erfragen Nr. 23 p.

Pagenstecher,
b. Lauſigk i. Sachſ.



Frische Ananas, Pfirgiche, Nelonen und Weintrauben,
prima junge Feldhühner, frisch geschoss. Hasen,
Vierländer Gänse, Enten und Hähncohen,

neuen conserv. Stangen- und Schnittspargel,
sämtliche Sorten neuer Erbsen in 1, 2, 3 und 4 Pfd. Dosen,

in unerreichter Qualität und Füllung,
Teltower Rübchen, Oporto-Zwiebeln, Magdeb, Sauerkoul,

ſeinste ger. EIb-Aale, Kieler BRücklinge, VIundern
und Sprotten, frische Lüneburger Neunaugen,

neuen Kronenhummer, Helikatessheringe, Sardinen in Oel,
fl. Delikatessbratheringe, echtes Appetit Sild,

echt Frankkſcurter 3 Paar 1 NMark, Fraustädter Paar 20 Pfg.,
harte Thüringer Cervelatwurst Pfund 1,40,

Süssrahmtaſfelburfter der Molkerei Wetterburg Pfund 1,25.

Gebr. Zorn
Grossherzoglich sächsische Horſlieſeranten.

rer (0989Der 2. vierwöchentl. Unterricht f. Töchter höh. Stände beginnt am 1. Okt.
Anmeld. nimmt jetzt Vorm. entgegen J. Lotz, An der Univerſität 17, I.

Frau Louise ProsniewskKy,
stantlich geprüfte Lehrerin für weibliche IIandarbeiten.

Höheres Lehrinstitut e rartWäsche-Anfertigung.
Marienstrasse 29 I Halle l. S. Marienstrasse 29 I.
Loehrt a m einfach sichberen, durchans bewährten Methode Hand- uO 8p C V 1nach ihrer 61genen Maschinennähen und Zuschneiden aller Arten Wäsche-

gegenstände. Prospecte werden auf Wunsch portofrei zugesandt. Pension: für
auswärtige Schülerinnen, billige und liebevolle Aufnahme im Hause.

Sohmidt's Dampfpädev,
Brüderstrasse 1I1, empfehlen ſich als beſtes Mittel gegen Erkältungen,
Schnnpfen, kalte Füße, Nhenmatismus, Gicht, etc. Beſte Bedienung. Preiſe:
1 Dampfbad mit Voll- oder Rumpfbad 1,40, 5 Stück. 6,50 10 Stück

12,00. Hühneraugen und eingewachſene Nägel werden ſchmerzlos beſeitigt.

Trima holländer Austern,
Rehwild, Hasen, Vasanen, Rebhühner, Vierländer Gänse

und Kuten, grossbeerige böhmische Ananas, Bananen,Welnirauven, grüne Pommeranzen, Teltower Rübehen,
Oporto-Zwiüebeln, Magdeb. PHelikatesssauerkraut, ſeinste

[0988

6 Fänt jes-Heringe, Belikatessheringe in picanten Saucen,
Kronenhummer, Oelsardinen, Kiesenneunaugen, alleé ſeineren Wurstwaaren, echte Vrankfurter und Frau-

städter Würstehen, feinste Tafelkäse, Westräl. Pumper-
e mickel, W. Schweizer süsse Sahnenbutter, täglich frisch bei

Senians Bethge,
Leipzigerstr.

iſt [10335
die beſte Schreibmaſchine

Preis 4209 Mark.

Alleinverkauf bei:

Aug. Weddy,
Leipziger Straße 22.

Wegen Verlegung meines Geſchäfts zum 1. Oktober nach

Leipzigerſtraße 4
ſtelle mein Waarenlager in Bürstenwaaren etc. zu herabgeſetzten

Preiſen zum Ausverkauf. [0386
7

E. Weduy, Gr. Steinſtr. 9
I v W v5 4 e S c

Verkauf v. hocheleg. compl. Enuipage.
2 hochedel gez. Jucker, ſo ſchön, daß ſie ohne Rivalen ſind, braun, dazu

1 p. ſilberplat., 1 p. ſchwarze Geſchirre, 1 halbverd. Wagen, alles wie neu, Decken,
Gurten u. ſ. w. wegen Wegzugs billig zu verkaufen. Alles Nähere bei Herrn

R örm O Kgl. Ober-Roß-Arzt,
ErſTurt, Brühlerſtraße 382a. [0985

(C(Eiösſchrank,
NTruhe, zur Kirchenkaſſe geeignet, Garten

Bekanntmachung.
Verpachtung.

Das trockengelegte Bett des Domainen
fiscaliſchen Unterteichs bei Knapendorf,
79 Morgen 24 R. oder 20,205 Hectar,
incl. 1,936 Hectar Wege und Gräben
enthaltend, deſſen Pachtung Ende d. Mts.
abläuft, ſoll im Wege der Licitation auf
den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. Okt.
d. Js. bis dahin 1907 und zwar alter
nativ in Parzellen und im Ganzen ander-
weit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag deu 23. September er.

Vormittags 9 Uhr
in der unterzeichneten DomainenReceptur
anberaunt.
Pachtliebhaber wollen ſich pünkklich
in dem Licitations Termin einfinden.

Die Vervpachtungs Bedingungen, die
Karte, das Vermeſſungs-Regiſter, das
Wege-Kataſter, ſowie die Regeln der
Licitation werden im Termine bekannt
gemacht und können auch vorher in den
bekannten Dienſtſtunden im Lokale der
Receptur eingeſehen werden. 0626

Merſeburg d. 9. September 1895
Königliche Domainen-Receptur

Naiimanm.
4929 Schuldverſchreibungen der

enBraunkohlenActien Geſellſchaft

u Weißenfels.Bei der a vor einem Notar erfolgten

Verlooſung von 40 Stück Schuldver
ſchreibungen unſerer Geſellſchaft wurden
die Nummern
113. 119. 156. 162. 181. 184. 223. 237.
238. 289. 300. 310. 322. 327. 330. 334.

419. 428. 464. 504.364. 397. 413. 414.
506. 545. 551. 557. 596. 615. 667. 745.
758. 760. 803. 870. 892. 911. 949. 963.
im Geſammtibetrage von 40000 Mark
gezogen.

Der Betrag derſelben wird gegen Rück
gabe der verlooſten Stücke vom 2. Januar
1896 ab bei unſerer Kaſſe in Weißenfels
oder bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner,
in Halle a. S. zurückgezahlt, und hört
von dieſem Zeitpunkt ab die Verzinſung
derſelben auf. Der Werth etwa fehlender,
noch nicht fälliger Zinsſcheine wird bei
der Einlöſung in Abzug gebracht. [1007
Weißeufels, den 17. September 1895.

Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft.

Vollert.

Eine gangbare Schmiede

mit Acker und Wieſe verkauft ſofort

Mermann Lehmanm,Greppin b. Bitterfeld,
ſſ -nnnnnnmmd—d”mdèdt— r d

Ein rentables (1013Getreide u. Düngemittelgeſchäft

mit Materialtwgaren- Handlung und
Schenkwirthſchaft, unmittelbar an einer
frequenten Eiſenbahn-Station, iſt unter
günſtigen Bedingungen auf 6 Jahre zu
verpachten. Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg.

Möbel u. Hausgeräthe,

Schreibtiſch eiſerne

möbel, Spiegel, Fliegenſchrank,
Stühle, Porzellanſachen 2c.) ſind zu
verkaufen vorm. 10—12, nachm. 1--4 Uhr.

Gebr. LiplKe,
0916) Weidenplan 11 II.

Hochfeine Plüſchgarnitur billig zu ver
kanfen Breiteſtr. 16. [0876]

Trockenſchnitzel
offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

billigſt [(0203Ernst Rammelhberg,
Magdeburg

Gegen Rothlauf (Bräune)
der Schweine (o303

empfiehlt altbewährtes ſicher wirkendes
Mittel.--1 Fl. 1 6 Fl. franko 6 A.

Apotheke Rastenberg (Thür.)

Bezugs- Einladung
auf die

XXXI.
Jahrgang.

Staatsbürger-Zritung.
Unabhängiges Blatt zur Vertretung der Jutereſſen des deutſchen Volkes, insbeſondere des

werkthätigen Mittelſtandes.
Erſcheinen: Täglich zweimal, morgens und abends, ſo daß die Abe

der auswärtigen Abonnenten iſt.
Juhalt: Leitartikel, politiſche Ueberſicht, Tagesneuigkeiten, intereſſantes Feuilleton,

Unentgeltliche Beilagen:
„Die Frauenwelt“.

d Nummer am Morgen in den Händen

Handelsnachrichten u. ſ. w.

Verlooſungs und Reſtanten Liſten; Novellen Zeitung
Preis: Vierteljährlich Mk. 4,50 bei allen Poſtanſtalten des Jn und Auslandes; in Berlin Mk. 1,50 monatlich bei

einmaliger, Mk. 1,60 monatlich bei zweimaliger Austragung täglich bei allen ZeitungsSpediteurs und in der

Geſchäfts
T Probenummern gratis. W

ſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69.

Die 24. ordentliche Generalverſammlung der Cröſlwitzer Actien
Papierfabrik findet Sonnabend, den 19. Oktober 1895, Mittags I Uhr
in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ ſtatt, zu welcher die Actionäte
hierdurch eingeladen werden.

Laut 826 des Statuts iſt nur derjenige Actionär ſtimmberechtigt, welcher
mindeſtens 5 Actien beſitzt. Die Hinterlegung der Actien hat bis incl. II. Okt. er,
während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden außer bei der GeſellſchaftsKaſſe in
Cröllwitz

bei Herrn W. F. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herren RecKer Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück, Leo Co. in Berlinzu erfolgen. Die Actien ſind mit einem Nummern- Verzeichniß einzureichen, wo

gegen die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden Eintiritts
karten erfolgt. Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann ber den vorgenannten Stellen
und bei den Herren George Meusel Co. in Dresden vom 1. Oktbr. d. J.
ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes ünd der Bilanz über die Geſchäfts

periode vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni 1895.
2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des Aufſichtsraths und des Vorſtandes

wegen der gelegten Rechnung des Jahres 1894/95.
3. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung.
4. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.

Halle a. S., den 17. September 1895.
Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer Acrtien-Papierfabrik.

Commerzienrath Meinrich Lehmann, Vorſitzender. (0991
Neubau der Prov. Blinden u. Taubſtummen Anſtalt

zu Halle a. S.
Verdingung.Die Ausführung der Zimmerarbeiten für die 5 Gebäude der Proo,

Blinden und Taubſtümmenanſtalt zu Halle a. S. ſoll im Wege der öffentlichen
Wettbewerbung vergeben werden. Der Ausſchreibung liegen die Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen, ſowie die allgemeinen Vertragsbe-
dingungen für die Ausführung von Arbeiten der Prov. Verwaltung zu Grunde,
Beſondere Bedingungen und Angebotsformulare können von den Unterzeichneten
gegen Erſtattung der Copialgebühren bezogen und die Holzliſte und Zeichnungen
eingeſehen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis

Donnerstag, den 26. Sept. er., Vormittags 11 Uhr,
an die Unterzeichneten einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung zur genannten Stunde
ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 19. September 1895.
Jm Auftrage des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen.

Knoch Kallmeyer,
Techniſches Bureau für Hoch u. Tiefbau. [1003

Städtiſche Oberrealſchule zu Halle a. S.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen neu aufzunehmender Schüler iſt

der Unterzeichnete täglich außer Sonntags von 11 bis 12, außerdem Dienstag und
Freitag Nachmittag von 4-5 bis zum 27. September im Amtszimmer Sophien
ſtraße 37 (Eingang Loniſenſtraſte) 2 Treppen hoch bereit. In Ausnahmefällen
kann die Anmeldung auch ſchriftlich unter Angabe des vollen Namens, des Alters
und der bisher beſuchten Schule und Klaſſe geſchehen.

Nach Einrichtung der Michgeliscoeten, welche ein Zurückbleiben um ein
ganzes Jahr bei nicht erreichter Verſetzung verhüten ſollen und eine Aufnahme auch
zum Herbſt in einen neu beginnenden Unterrichtskurſus ermöglichen, iſt die Be
nutzung dieſes Aufnahmetermins zu empfehlen, da erfahrungsmäßig der Andrang
zu Oſtern ein ſtärkerer iſt.

Zur Aufnahme in die Sexta iſt ein dreijähriger Schulbeſuch Vorbedingung.

875) Dr. A. Thaer, Direktor.Hächſten Donnerſtag, den 19. d. M. erhalle
ich einen größeren Transport der beſten

däniſchen Arbeitspferde
und L -2, jährige Fohlen. Selbige ſtehen folgende Tage bei
mir unler bekannker Keellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

A. Albrecht. Pferdehändler,
Creuma.

Staunbkalk
zum Düngen hat in großen Quantitäten
zu billigſtem Preiſe abzugeben [0267

Ernst Rammelhberg,
Magdeburg.

Allein Vertrieb der Düngekalke
für die Rübeländer Kalkwerke.

Einige Wiſpel
flaumen

zum Selbſtpflücken giebt gegen Baar-
zahlung ab Rittergut Spoeren bei Stums-
dorf. H. Teutsohebein.

0992]

ä Ltr. 18 Pf., à Etr. 11,00.
F ranz 7 in e, Wugererſt.

Beſtgereinigten Sheriff-

Saat-Weizen [(0820

à Tonne 160 Mk. hat abzugeben
Zuckerfabrik Spora Act.-Geſ.,

Spora bei Meuſelwitz S.A.

8000 Centner
Rübenſchnitzel werden gegen Caſſe zu
kaufen geſucht.

Gebr. ohnverkauft bill. Marienſtr. 7. [084
Off. sub s. poſtlagernd eNiemberg Bez. Halle a. S. erbeten.

Kartoffeln
in Waggonladungen kauft und verkauft
0998] L. Liebetrau, Hettſtedt.

Speiſekartoffeln

D.

Engliſche
Fährlingshammel

und zuchtfähige

Rambouillet Zibben

e verkauft (0870C. Mähne i. Leimbach, b. Querfurt.verkauft
ittergut Canenag,.0873 8 her Jnſpector. a Achtzig halbengliſche

Gegen Fiefernng von Stroh
will ich den Dünger meiner Stallungen
vergeben. Off. erbittet Meyer Salomon,
0848] Dorotheenſtr. 7/8.

Mast-Lämmer
ſind zu verkaufen auf dem v. Tetten-
vworn'ſchen Gute zu Tilleda beiRoßla. [0759gohannigroggen, 0 enſlſſe Anne

mit vicia villosa im Gemenge nach
Wunſch offerirt [5964

M. Herbst, Rittergutspächter.
Sangerhauſen a H.

Rauhweizen (Riüveht's bearded)
ſehr vollkörnig zur Saat abzugeben

C. Herbst, Dederſtedt.

Santweizen,

X Rittergut Burg-Liebenau b. Döllnitz.

Oxfordshireboch

aus guter Stammheerde ſucht zu kaufen
und bittet um Offerten 46
Dom. Gersdorf bei Reichenbach O. L.

3Zuchteber Meißner Race

(0983
Square-head verkauft à Ctr. [1006 e zu verkaufen.

Rittergut Queis. 0817] Arnold, Eisdorf.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 23
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